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Anlagen 

Anlage 1: Bilanz zum 30. September 1957, 

Anlage 2: Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Oktober 
1956 bis zum 30. September 1957. 
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Abkürzungen 


AA 

a.o. 

BdF 

BfB 

BFM 

BMonA 

BranntwMonG 

yf- 

Geschäftsbericht 

Gj- 

Rj. 

Hauptverwaltung 

hlR 

hlW 

Lkw 

IW 

Pkw 

Tz. 

Verwertungsstelle 


Außenabteilung der Verwertungsstelle der Bundes- 
monopolverwaltung für Branntwein 

außerordentlich 

Bundesminister der Finanzen 

Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 

Bundesfinanzministerium 

Bundesmonopolamt 

Gesetz über das Branntweinmonopol vom 8. April 
1922 in der jetzt geltenden Fassung 

durchschnittlich 

Geschäftsbericht der Bundesmonopolverwaltung für 
Branntwein für das 7. Geschäftsjahr (1. Oktober 
1956 bis 30. September 1957) — Deutscher Bundes- 
tag 3. Wahlperiode, Drucksache 306 — 

Geschäfts- und Betriebsjahr 

Rechnungsjahr 

Hauptverwaltung der Verwertungsstelle der Bun- 
desmonopolverwaltung für Branntwein in Offenbach 

Hektoliter Flüssigkeit 

Hektoliter Weingeist 

Lastkraftwagen 

Liter Weingeist 

Personenkraftwagen 

Textziffer 

Verwertungsstelle der Bundesmonopolverwaltung 
für Branntwein 


Vorbericht 1956 Bericht des Bundesrechnungshofes über die Prü- 

fung der Bilanzen und des Geschäftsbetriebes der 
Bundesmonopolverwaltung für Branntwein für die 
Geschäftsjahre 1952/53 und 1953/54 (Deutscher 
Bundestag, 2. Wahlperiode 1953, Drucksache 2350) 

Vorbericht 1958 Bericht des Bundesrechnungshofes über die Prü- 

fung der Bilanzen und des Geschäftsbetriebes der 
Bundesmonopolverwaltung für Branntwein für die 
Geschäftsjahre 1954/55 und 1955/56 (Deutscher 
Bundestag, 3. Wahlperiode, Drucksache 535) 
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Tz. l 

Prüfungsanlaß 

§ 9 Abs. 2 BranntwMonG in Verbindung mit § 1 
des Gesetzes über die Errichtung der Bundesmono- 
polverwaltung für Branntwein vom 8. August 1951 
(BGBl. I S. 491). § 4 des Gesetzes über Errichtung 
und Aufgaben des Bundesrechnungshofes vom 
27. November 1950 (BGBl. S. 765). 


Tz. 2 

Gegenstand der Prüfung 

Geschäftsbetrieb und Bilanz für das Gj. 1956/57 
(1. Oktober 1956 bis 30. September 1957). 


Tz. 3 


Betriebs- und ähnliche Angaben 

a) Die Ausführungen über „Anlagen und Betriebe" 
auf Seite 3 des Geschäftsberichts werden wie 
folgt ergänzt: 

Die Kapazität der monopoleigenen Reinigungs- 
anlagen betrug bei 300 Arbeitstagen zu je 
24 Stunden 


für die kontinuierlich arbeitenden Apparate 
259 000 hlW, 

für die periodisch arbeitenden Apparate 
66 000 hlW. 


Die kontinuierlich arbeitenden Apparate wurden 
mit 74,2 v. H. f die periodisch arbeitenden mit 
0,2 v. H. ihrer Kapazität ausgenutzt. 

In den monopoleigenen Reinigungsanlagen sind 
rd. 28 v. H. der insgesamt für die Reinigung in 
Auftrag gegebenen Mengen gereinigt worden. 

Vorhandener Lagerraum 


in monopoleigenen Betrieben 

bei 7 Vertragslagern ein- 
schließlich Berlin 

bei 15 Lohnreinigungsbetrieben 
zusammen 


425 451 hlR 

396 122 hlR 
367 902 hlR 
1 189 475 hlR 


b) Die AA Karlsruhe ist ab 1. Oktober 1958 in ein 
Verkaufsbüro mit nur zwei Angestellten und 
zwei Lkw-Fahrern umgewandelt worden. Sechs 
Angestellte der AA Karlsruhe wurden ander- 
weit bei der Verwertungsstelle, insbesondere 
bei der Hauptverwaltung unter gebracht, bei 
welcher durch die Einführung des Lochkarten- 
buchungsverfahrens ein Mehrbedarf an Personal 
eingetreten war. Fünf Angestellte der AA Karls- 
ruhe sind inzwischen ausgeschieden oder wer- 
den in Kürze ausscheiden. Die Stellen von zwei 
vor einiger Zeit in den Ruhestand getretenen 
Angestellten waren nicht wieder besetzt wor- 
den. 

c) Die wegen der Aufhebung der AA Münster von 
der BfB in Aussicht gestellte Prüfung (Tz. 3 
Abs. 8 unseres Vorberichts 1958) sollte beschleu- 
nigt abgeschlossen werden. 


d) Die Vertriebsorganisation umfaßte am 30. Sep- 
tember 1957 

11 Großverkaufsgebiete, von denen 8 durch 
eigene Abteilungen und 3 durch Vertrags- 
firmen bewirtschaftet wurden, 

54 Kleinvertriebsstellen, darunter 48 Monopol- 
lager unter Zollaufsicht (§ 77 Branntwein- 
verwertungsordnung) , 

86 Zwischenhändler, 

183 Brennspiritus-Großvertriebsstellen, davon 4 
in Händen der BfB bei den AA München, 
Neu-Isenburg, Nürnberg und Regensburg. 
Den Brennspiritus-Vertrieb für den Regensbur- 
ger Bezirk, der bisher durch einen inzwischen 
in Konkurs geratenen Vertragsbetrieb vorgenom- 
men wurde, betreibt seit dem 1. Januar 1957 die 
AA Regensburg. 

e) Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des ersten 
Geschäftsführers der Verwertungsstelle wurde 
am 18. Dezember 1957 Reg.Dir. Dr. Baumgartner, 
bisher Bundesfinanzministerium, beauftragt. Sein 
Vorgänger war am 15. Dezember 1956 entlassen 
worden. 

f) Der zweite Geschäftsführer, welcher die Alters- 
grenze am 1. Februar 1957 überschritten hat, wird 
voraussichtlich im Gj. 1958/59 ausscheiden. Die 
Wiederbesetzung seiner Stelle halten wir für 
nötig. 

g) Diie in Vorbereitung befindliche Geschäftsord- 
nung wird vorsehen, diaß alle wichtigeren An- 
gelegenheiten, insbesondere solche, welche geld- 
liche Auswirkungen über eine bestimmte Höhe 
hinaus haben können, durch den Präsidenten der 
BfB — oder im Behinderungs falle durch seinen 
Vertreter — zu zeichnen sind. 

h) Die Leiter des BMonA und der Verwertungs- 
stelle haben in den letzten Jahren wiederholt 
gewechselt. Es wäre für die BfB vorteilhafter, 
wenn die Leiter dieser Abteilungen ihr Amt 
längere Zeit wahmehmen würden, worauf schon 
bei der Berufung durch den BdF geachtet wer- 
den sollte. 

i) Die Amtskasse des BMonA wurde zum 1. Ok- 
tober 1956 (aufgehoben, weil nach der Verlegung 
des BMonA von Bad Homburg und der Verwer- 
tungsstelle von Frankfurt/M. nach Offenbach/M. 
eine Kasse entbehrlich wurde. Seitdem werden 
die Beamten geh älter durch die OFD Frank- 
furt/M. und die Ruhegehälter sowie die Hinter- 
bliebienenbezüge durch die für den Wohnsitz der 
Empfänger zuständige Oberfinanzdiirektion und 
ab 1. Januar 1959 durch die ßesoldungsstelle der 
Bundesfinanzverwaltung in Bad Godesberg be- 
rechnet und ausgezahlt. Die BfB erstattet die Be- 
träge an die Bundeshauptkasse (§ 8 Abs. 2 
BranntwMonG). Die übrigen Kassengeschäfte 
erledigt die Kasse der Verwertungsstelle. 

k) Personalstand am 30. September 1957 
aa) Beamte 

Bes.-Gr. B 5 (Präsident) 1 

Bes.-Gr. A 16 (Leiit. Direktor beim BMonA) 1 

Übertrag 2 
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Übertrag 2 


Bes. -Gr. A 

15 

(Reg.Dir.) 

1 

Bes.-Gr. A 

14 

(ORR) 

4 

Bes. -Gr. A 

13 

(RR) 

3 

Bes.-Gr. A 

12 

(ZR) 

4 

Bes.-Gr. A 

11 

(ZAmtm.) 

4 

Bes.-Gr. A 

10 

(ZOI) 

11 

Bes.-Gr. A 

9 

(ZI) 

19 

Bes.-Gr. A 

7 

(ZOS) 

27 

Bes.-Gr. A 

6 

(ZS) 

22 

Bes.-Gr. A 

5 

(ZAssistent) 

1 


zusammen 98, 


vorhandene Plans teilen 97. 

Diese Beamten sind beim BMonA tätig. Der 
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des 
1. Geschäftsführers der Verwertungsis teile 
beauftragte Reg. Dir. Dr. Baumgartner wird 
aus einer Planstelle der OFD Frankfurt/M. 
besoldet. 

Am 30. September 1957 war eine Planstelle 
der Bes. -Gr. A 9 unbesetzt. Eine Planstelle 
der Bes. -Gr. All war durch 'einen an eine 
Oberfinanzd i rekti on abgeordneten Beamten 
besetzt. Diie Planstellen für je einen Beamten 
der Bes. -Gr. A 14, A 12 und A 10 lagen bei 
Oberfinanzdiirektionen. 

Am 30, September 1956 waren ein Zollrat, 
zwei Zollobeirinspektoren und zwei Zoll- 
inspektoren weniger vorhanden gewesen. 

bb) Angestellte 


übertariflich bezahlt 

4 

= 1,0 

v.H. 

Vergütungsgruppe 




TO. A I 

7 | 



TO. A II 

6 

= 6,1 

v.H. 

TO, A III 

12 1 



TO. A IV 

58 | 



TO. A V 

92 

= 57,7 

v.H. 

TO. A VI 

89 1 



TO. A VII/IX 

145 

= 35,2 

v.H. 

zusammen 

413 

1! 

o 

o 

o 

v. H. 


Davon waren beim BMonA beschäftigt 
2 Angestellte 

der Vergütungsgruppe TO. A III 
4 Angestellte 

der Vergütungsgruppe TO. A VI und 
19 Angestellte 

der Vergütungsgruppe TO. A VII/IX. 

Die beiden Angestellten der Vergütungs- 
gruppe TO. A III waren Diplom-Chemiker 
in dem chemischen Laboratorium der BfB in 
Offenbach. 

Am 30. September 1956 waren 

1 übertariflich bezahlter Angestellter, 

1 Angestellter 

der Vergütungsgruppe TO. A I, 

2 Angestellte 

der Vergütungsgruppe TO, A III, 

1 Angestellter 

der Vergütungsgruppe TO. A IV, 


2 Angestellte 

der Vergütungsgruppe TO. A V, 

2 Angestellte 

der Vergütungsgruppe TO, A VI mehr 
und 5 Angestellte 

der Vergütungsgruppe TO. A VII/IX 

weniger, 

insgesamt also 4 Angestellte mehr vorhan- 
den als am 30. September 1957. An- die 
Stelle des übertariflich bezahlten Angestell- 
ten ist der mit der Wahrnehmung der Ge- 
schäfte des 1, Geschäftsführers der Verwer- 
tungsstelle beauftragte Reg.Dir. Dr. Baum- 
gartner getreten. 

cc) Gewerbliche Arbeitnehmer 241. 
In dem Geschäftsbericht sind 242 gewerb- 
liche Arbeitnehmer angegeben. Tatsächlich 
waren nur 241 vorhanden, weil ein Arbeit- 
nehmer kurz vor dem Stichtag ausgeschie- 
den war. 

Zwei gewerbliche Arbeitnehmer waren 
beim BMonA beschäftigt. 

1) Zum 1. November 1958 ist ein Geschäftsvertei- 
lungsplan für die gesamte BfB aufgestellt wor- 
den (Tz. 69 unter a) unseres Vorberichts 1956). 
Der Entwurf für die Geschäftsordnung der BfB 
ist dem BdF vorgelegt worden (Tz. 3 drittletzter 
Absatz unseres Vorberichts 1958). 

Tz. 4 

Das Geschäfts- und Betriebsjahr läuft wie bisher 
vom 1. Oktober bis 30. September — § 1 der Aus- 
führungsbestimmungen zum Gesetz über das 
Branntweinmonopol vom 8. April 1922 (Grund- 
bestimmungen) — . 

Tz. 5 

Prüfungsgrundlagen 

Auskünfte, Bücher und Belege. Die Auskünfte wur- 
den bereitwillig erteilt. 

Die Vollständigkeitserklärung der BfB befindet sich 
in unseren Akten. 

Tz. 6 

Prüfungsumfang 

Die Prüfung erstreckte sich nicht auf die Rechnungs- 
prüfung, welche unabhängig von der Regelung in 
§ 9 Abs. 2 BranntwMonG durch den Bundesrech- 
nungshof durchzuführen ist. 

Unsere Feststellungen beruhen weitgehend auf 
stichprobenweiser Prüfung, Insbesondere bei den 
Aufwendungen und Erträgen wurden im wesent- 
lichen nur die bei der Hauptverwaltung selbst vor- 
gekommenen Vorfälle geprüft, weil, erstmalig bei 
dieser Prüfung, keine für eine Prüfung ausreichen- 
den Unterlagen der Außenabteilungen bei der 
Hauptverwaltung mehr vorhanden waren. Sie wer- 
den jetzt alsbald nach der Auswertung für die Be- 
triebsabrechnung an die Außenabteilungen zurück- 
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geschickt. Auf örtliche Erhebungen wurde verzich- 
tet, um den Prüfungsbericht möglichst zeitnahe 
vorlegen zu können (Vorlage der Bilanz beim Bun- 
desrechnungshof: 25. März 1958 — § 9 Abs. 2 
BranntwMonG). Aus demselben Grunde wurden 
beim Umlaufvermögen nur die Vorräte, die Forde- 
rungen an Betriebsangehörige, die „sonstigen" For- 
derungen sowie die zweifelhaften Forderungen, bei 
den Passiven nur die Rückstellungen, die Brannt- 
weinsteuer-Verbindlichkeiten sowie die Verbind- 
lichkeiten gegenüber Betriebsangehörigen erörtert. 

Die Nachprüfung der nach dem Lochkartenverfah- 
ren gebuchten Vorfälle erforderte einen erheblich 
größeren Zeitaufwand als das bei dem bisherigen 
Verfahren der Fall war. 

Aus der Nichterörterung irgendwelcher Umstände 
kann nicht auf deren Billigung geschlossen werden. 

Tz. 7 

Vorprüfung nach der Vorprüfungsordnung für die 
Bundesverwaltung vom 12. Februar 1953 (M inBIFin 
vom 7. März 1953) — VPOB — 

Die Fülle der Geschäftsvorfälle, die zeitlichen 
Schwierigkeiten bei ihrer Nachprüfung, insbeson- 
dere nach dem Einführen der Lochkartenbuch- 
haltung, und die Höhe der Bundesmittel machen 
die Einrichtung einer Vorprüfungsstelle nach der 
VPOB immer dringlicher, worauf wir die BfB 
wiederholt mündlich hingewiesen haben. Die Ver- 
wertungsstelle hat zum 1. November 1958 nur ein 
Revisionsbüro mit zwei kaufmännischen Ange- 
stellten eingerichtet, das wohl mehr oder weniger 
von Fall zu Fall nach den Weisungen der Ge- 
schäftsführung der Verwertungsstelle arbeiten soll. 
Wir regen nochmals an, eine Vorprüfungsstelle 
baldigst einzurichten und, um Interessenkolli- 
sionen möglichst vorzubeugen, sie dem Präsiden- 
ten der BfB unmittelbar zu unterstellen. Die Vor- 
prüfung könnte zunächst auf die Prüfung der nicht 
die üblichen Branntweinübernahmen und den 
Branntweinabsatz betreffenden Geschäftsvorfälle 
beschränkt werden. 

Tz. 8 

Buchführung und ihre Ordnungsmäßigkeit 

Zum 30. September 1957 ist das Anlagevermögen 
nach dem Lochkartenverfahren (IBM) gebucht wor- 


den. Seitdem wurde die Verlockung auch auf den 
Branntweinabsatz und die Abrechnung der Brannt- 
weinsteuer ausgedehnt. Die Verlockung der Brannt- 
weinübernahmen ist am 1. Oktober 1958 angelaufen. 
Die Vorarbeiten für die Umstellung der restlichen 
Buchführung auf das Lochkartenverfahren sind im 
Gange. Die Zentralisierung der Verlockung des An- 
lagevermögens, des Branntweinabsatzes und der 
Abrechnung der Branntweinsteuer bei der Haupt- 
verwaltung hat die Außenabteilungen wesentlich 
entlastet; bei der Hauptverwaltung ist eine Mehr- 
belastung eingetreten. Wie sich die Verlockung für 
die gesamte BfB auswirkt, kann erst beurteilt wer- 
den, wenn sämtliche Geschäftsvorfälle zentral bei 
der Hauptverwaltung bearbeitet werden und sich 
das Lochkartenverfahren eingespielt hat. 

Der Zusammenhang zwischen Aufwandsrechnung 
und Konten konnte oft nur über besondere Aufstel- 
lungen festgestellt werden, weil nur diese die für 
die Prüfung erforderlichen Einzelangaben enthalten. 
Die Aufstellungen werden z. T. bei den einzelnen 
Sachbearbeitern aufbewahrt. Wir halten für erfor- 
derlich, sie den zugehörigen Buchungsbelegen bei- 
zufügen und gern. § 44 HGB sicher aufzubewah- 
ren. 

Die Grundsätze für die Anlage des Kontenplans 
nach dem dekadischen System verlangen, daß alle 
Aufwendungen bestimmter Art nur auf der einen 
zum Nachweis dieser Aufwendungen bestimmten 
Kontokarte gebucht werden und daß die Anzahl der 
Kontokarten auf der Leitkarte für die bestimmte 
Aufwandsgruppe angegeben wird. Es ist nicht im- 
mer so verfahren worden. Die BfB hat die künftige 
Beachtung dieser Grundsätze zugesagt. 

Wiederholt sind Belege völlig verschiedenen Inhalts 
nicht fortlaufend numeriert, wie es das Belegeprin- 
zip verlangt, sondern mit derselben Nummer ver- 
sehen worden. Die BfB hat zugesagt, daß dieser 
Mangel künftig abgestellt wird. 

Die Beurkundung der Prüfung bei der Verwertungs- 
stelle auf Belegen, welche zu Auszahlungen führen, 
läßt den Umfang der Prüfung nicht eindeutig er- 
kennen. Manchmal sind Auszahlungen ohne schrift- 
liche Anordnung oder ohne schriftliche Bevollmäch- 
tigung an andere Personen als die Empfangsberech- 
tigten geleistet worden. Die BfB wird diese Mängel 
für die Zukunft abstellen. 
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Tz. 9 

Branntwein-Umsätze 


a) Preisgrupp'e 

hlW 

v.H. 

DM 

v. H. 

0 Erlös 
DM/IW 

regelmäßiger Verkaufpreis 

382 921 

30,7 

105 838 116 

56,7 

rd. 2,764 

ermäßigter Verkaufpreis 

28 988 

2,3 

6 766 071 

3,6 

rd. 2,334 

besonderer ermäßigter Verkaufpreis 

25 804 

2,2 

5 877 159 

3,2 

rd. 2,278 

Essigbranntweinpreis 

83 101 

6,7 

13 088 599 

7,0 

rd. 1,575 

allgemeiner ermäßigter Verkaufpreis 

627 047 

50,4 

44 412 173 

23,8 

rd. 0,708 

Ausfuhrpreis 

2 861 

— 

146 230 

— 

rd. 0,511 

Treibstoffbranntweinpreis 

53 

— 

3 458 

— 

rd. 0,653 


1 150 775 

92,3 

176 131 806 

94,3 

rd. 1,531 

Lieferungen an die Monopolverwaltung für Brannt- 
wein beim Landesfinanzamt Berlin 

95 535 

7,7 

10 561 457 

5,7 

rd. 1,106 

Gesamtumsatz 

1 246 310 

100,0 

186 693 263 

100,0 

rd. 1,498 


b) Der Gesamtumsatz war größer als im Gj. 1955/56. 
Die Steigerung 


betrug 


mengenmäßig 
wertmäßig . . 


einschließlich | ausschließlich 
der Lieferungen an die 
Monopolverwaltung Berlin 

8.6 v. H. 3,8 v. H. 

5.6 v. H. 3,2 v. H, 


Die Lieferungen nach Berlin (West) sind gegen- 
über dem Gj. 1955/56 offenbar deshalb erheblich 
gestiegen, weil die Berliner Monopolverwal- 
tung ihre Bestände vorsorglich erhöhte. 

c) Die Absatzsteigerung gegenüber dem Gj. 1955/56 
betrug bei den Verkäufen 

zum regelmäßigen Verkaufpreis 

rd. 1 1 000 hlW = rd. 3 v. H. 

zum ermäßigten Verkaufpreis 

rd. 2 100 hlW = rd. 8 v.H. 

zum besonderen ermäßigten Verkaufpreis 

rd. 3 500 hlW = rd. 16 v.H. 

zum allgemeinen ermäßigten Verkaufpreis 

rd. 29 000 hlW = rd. 5 v. H. 

Auch der Absatz von Branntwein zum Essig- 
branntweinpreis und zum Ausfuhrpreis hat, 
wenn auch nur verhältnismäßig wenig, zugenom- 
men. 

d) Etwa 53 v. H. des für chemisch-technische Zwecke 
zum allgemeinen ermäßigten Verkaufpreis ab- 
gegebenen Branntweins wurden unvergällt ab- 
gegeben. 

Gegenüber dem Gj. 1951/52 ist der Absatz zum 
allgemeinen ermäßigten Verkaufpreis im Gj. 
1956/57 um 55 v. H. gestiegen. 

e) Von dem Absatz von Branntwein zum allge- 
meinen ermäßigten Verkaufpreis entfielen men- 
genmäßig rd. 12,8 v. H. und wertmäßig rd. 13,7 
v. H. auf Brennspiritus in Flaschen oder Kannen. 


Der Brennspiritusabsatz war etwa ebenso hoch 
wie im Gj. 1955/56. Bis dahin war er seit dem 
Gj. 1951/52 ständig geringfügig gestiegen. Das 
Hauptabsatzgebiet ist nach wie vor Bayern mit 
knapp 30 v. H. des Gesamtbrennspiritusabsatzes 
im Gj. 1956/57. 

f) Der Absatz zum Treibstoffbranntweinpreis war 
im Gj. 1955/56 infolge eines Einzelabschlusses für 
einen Großversuch erheblich gestiegen. Seitdem 
ist er wieder gesunken und hält sich in den Grö- 
ßenordnungen des Gj. 1954/55. Im Rahmen des 
Gesamtabsatzes der BfB ist er ohne Bedeutung. 
Die seinerzeitigen Bemühungen der BfB, dem 
Branntwein auch den Treibstoffmarkt zu erschlie- 
ßen, haben demnach bisher offenbar zu keinem 
Erfolg geführt. 

g) Der mengenmäßige Anteil der Kleinverkäufe am 
Gesamtabsatz betrug bei Verkäufen 

zum regelmäßigen Verkauf- 
preis rd. 6,3 v. H. 

zum ermäßigten Verkauf- 
preis rd. 29,1 v.H. 

zum besonderen ermäßigten 
Verkaufpreis rd. 6,4 v. H. und 

zum allgemeinen ermäßigten 
Verkaufpreis rd. 17,0 v. H. 

Branntwein zum Essigbranntweinpreis, zum 
Treibstoffbranntweinpreis und zum Ausfuhr- 
preis wird im Kleinverkauf nicht abgegeben. 

h) Die Verkaufpreise sind im Berichtsjahr unver- 
ändert geblieben. Die Monopolverwaltung für 
Branntwein beim Landesfinanzamt Berlin wurde 
zu besonders vereinbarten Abrechnungspreisen 
beliefert. 

Tz. 10 

Andere Umsätze als Branntweinumsätze 

Es handelte sich überwiegend um Verkäufe von 

Nebenprodukten und Rückständen, welche bei der 
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Reinigung und Entwässerung angefallen sind; sie 
sind gegenüber den Branntweinumsätzen unbedeu- 
tend. 

Tz. 11 

Einfuhr von Branntwein 

Schon im Gj. 1955/56 hatte die BfB Branntwein ein- 
geführt (rd. 150 000 hlW aus Frankreich und Hol- 
land zu 0 38,874 DM/hlW einschließlich Anliefe- 
rungskosten). 

Im Gj. 1956/57 wurden gekauft 

in Jugoslawien rd. 23 856 hlW 

in Polen 50 000 hlW 

in USA rd. 106 334 hlW 

zusammen rd. 180 190 hlW 

zu einem Gesamtwert von rd. 12,8 Mio DM ein- 
schließlich Anlieferungskosten. Die Preise lagen 
einschließlich der Anlieferungskosten je hlW zwi- 
schen 64,59 DM und 82,42 DM. Die Preiserhöhungen 
gegenüber den Einfuhren im Gj. 1955/56 sollen 
durch die besseren Qualitäten und durch die Markt- 
lage bedingt sein. Der größere und der billigere 
Teil der Einfuhren bestand in synthetischem 
Branntwein für technische Zwecke; er ist indes 
selbst hierfür noch so teuer, daß der Absatz zum 
allgemeinen ermäßigten Verkaufpreis nach wie 
vor ein Verlustgeschäft bleiben dürfte. 

Die im Gj. 1956/57 kontrahierten Mengen sind bei 
der BfB zum Teil im Gj. 1956/57, zum Teil erst im 
Gj. 1957/58 eingelagert worden. 

Inzwischen sind weitere Einfuhrkontrakte abge- 
schlossen worden. 


Bilanzbesprechung 


Tz. 12 

Gliederung der Bilanz 

Die Bilanz der BfB zum 30. September 1957 ist 
unserem Bericht als Anlage 1 beigefügt. Die Gliede- 
mng der Bilanz per 30. September 1957 entspricht 
der Gliederung der Vorjahresbilanz. 


AKTIVA 


A. Anlagevermögen 


Tz. 13 

Allgemeines 

Für das Anlagevermögen sind auf der Aktivseite 
der Bilanz die Anschaffungs- oder Herstellungs- 
werte angegeben, denen auf der Passivseite Wert- 
berichtigungen in Höhe der bisherigen Abschrei- 
bungen gegenüberstehen. Die Wertberichtigungen 
werden bei der Erläuterung des Anlagevermögens 
mitbehandelt. 


Tz. 14 


Entwicklung des Anlagevermögens 

Im Laufe des Gj. 1956/57 hat sich das gesamte An- 
lagevermögen wie folgt entwickelt: 


Bilanz- 

stichtag 


Bruttowert 

DM 


./. Wert- 
berichtigung 
DM 


— Netto- 
buchwert 
DM 


1. Oktober 

1956 21 552 988,85 6 025 323,81 15 527 665,04 
30. September 

1957 22 673 448,44 6 823 423,86 15 850 024,58 


Zunahme: 1 120 459,59 798 100,05 322 359,54 

Die Bruttozugänge an Anlagevermögen betrugen 
rd. 1,79 Mio DM (s. Anlage 1). Sie wurden zu rd. 
53,5 v. H. aus Abschreibungen finanziert. 

In dem Wirtschaftsplan der BfB für das Gj. 1956/57 
(Bundeshaushaltsplan für das Rj. 1957, Epl. 08 
Kap. 09) waren Anlagezugänge von 3,76 Mio DM 
vorgesehen. Die Investitionen wurden insbesondere 
deshalb nicht in der geplanten Höhe vorgenommen, 
weil sich der Ausbau der AA München und die Be- 
schaffung einer IBM-Lochkartenmaschinenanlage 
für die Hauptverwaltung verzögerten. Die im Gj. 
1956/57 nicht in Anspruch genommenen Mittel für 
Investitionen werden — sofern die Investitionen 
nicht überhaupt überholt sind — von der BfB als 
Überhang im Wirtschaftsplan für das Gj. 1957/58 
(Bundeshaushaltsplan für das Rj. 1958, Epl. 08 
Kap. 09) ausgewiesen. Die dort angegebenen Über- 
hänge stimmen jedoch nicht mit den Zahlen der 
Buchhaltung überein. Nach den in der Bilanz ver- 
arbeiteten Buchhaltungszahlen für das Gj. 1956/57 
ergeben sich geringere Überhänge. Die Abweichun- 
gen werden durch das Offenhalten der Konten über 
den Bilanzstichtag hinaus hervorgerufen. Eine ge- 
naue Abstimmung zwischen den Bilanzzahlen und 
den Angaben im Wirtschaftsplan sollte in Zukunft 
sichergestellt werden. 

Einzelheiten über die Entwicklung des Anlagever- 
mögens werden in den folgenden Textziffern be- 
sprochen. 


Tz. 15 

Unbebaute Grundstücke 

Als Eigentümer des Grundstücks in Nürnberg, 
Äußere Sulzbacher Straße 161/163, ist noch der 
Freistaat Bayern, Staatliche Spiritusdirektion Mün- 
chen, eingetragen (s. Tz. 15 unseres Vorberichts 
1958). Ein Teil des Grundstücks wurde im Gj. 
1956/57 mit einem Wohngebäude bebaut und unter 
der neuen Bezeichnung Treitschkestr. 66 auf „Be- 
baute Grundstücke" umgebucht. 

Der im Wirtschaftsplan der BfB für 1956/57 vorge- 
sehene Grundstückskauf in Neu-Isenburg für 
12 000 DM wurde noch nicht ausgeführt. 


Tz. 16 

Bebaute Grundstücke 

Von dem zum 1. Oktober 1956 ausgewiesenen Wert 
wurden per Saldo als Umbuchung 291 892,35 DM 
abgebucht, die sich wie folgt zusammensetzen: 
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1. Umbuchungszugang bei der AA 

Nürnberg für das in der vor- 
stehenden Tz. 15 genannte 
Grundstück Treitschkestr. 66 . 18 732,50 DM 

2. Umbuchungsabgänge bei der AA 

München 310 624,85 DM 

291 892,35 DM 

Die Umbuchungen bei der AA München wurden 
durch die Beanstandungen in unserem Vorbericht 
1958 ausgelöst: 

a) Die schon vor Jahren abge- 

brochenen alten Gebäude auf 
dem Grundstück Ampfingstr. 71 
wurden mit 

auf „Fabrikgebäude" umgebucht 
(und von dort als a. o. Aufwen- 
dungen abgebucht). 

b) Der Grundstückswert des Grund- 

stücks Neumarkter Str. 17 wurde 
um 

berichtigt. (Umbuchung auf Ge- 
schäftsgebäude und anschlie- 
ßend Ausbuchung als a. o. Auf- 
wand). 

c) Von der ursprünglich in voller 
Höhe dem Grundstück Neumark- 
ter Str. 17 angelasteten Grund- 
erwerbsteuer wurden .... 

anteilig auf Geschäftsgebäude 
umgebucht (davon rd. 48 000 DM 
auf Abbruchgebäude). 

Summe 310 624,85 DM 

Die bebauten Grundstücke sind mit 43 150 DM 
wertberichtigt, da das Grundstück in Offenbach spä- 
ter ohne Entschädigung an die Stadt Offenbach zu- 
rückzugeben ist (s. Tz. 21 unseres Vorberichts 1956). 

Tz. 17 

Gebäude und Wertberichtigungen auf Gebäude 

Bruttobilanzansatz zum 30. Sep- 
tember 1957 10 913 415,70 DM 

Wertberichtigungen zum 30. Sep- 
tember 1957 1 881 821,34 DM 

Nettobuchwert zum 30. Septem- 
ber 1957 9 031 594,36 DM 

Bei Wertberichtigungen auf Gebäude sind sehr 
hohe Zugänge (rd. 670 000 DM) und Abgänge (rd. 
475 000 DM) ausgewiesen, die durch die a. o. Ab- 
schreibungen auf die Abbruchgebäude in München 
und deren anschließende Ausbuchung bedingt sind. 

Tz. 18 

Geschäfts- und Wohngebäude auf eigenen Grund- 
stücken 

Der Bilanzausweis für Geschäfts- und Wohn- 
gebäude auf eigenen Grundstücken hat sich zum 
Schluß des Geschäftsjahres um nahezu 300 000 DM 
verringert, weil die im Vorjahr aktivierten Ge- 
bäude in München, Neumarkter Str. 17, inzwischen 


zum großen Teil abgebrochen und als Abgang aus- 
gebucht wurden. Die direkten Zugänge sind unbe- 
deutend; es handelt sich insbesondere um Beschaf- 
fung von Fensterläden, Balkontürläden und Bade- 
zimmereinrichtungen für Werkwohnhäuser bei den 
AA München und Neu-Isenburg. Als Umbuchungen 
wurden die in Tz. 16 Abs. 2 Buchstabe b und c 
genannten Beträge von insgesamt rd. 220 700 DM 
sowie rd. 12 300 DM für den Einbau von Heizkör- 
pern und Rohrleitungen in dem Verwaltungs- 
gebäude und den Bau einer Warmwasserleitungs- 
anlage für ein Werkwohnhaus bei der AA Nürn- 
berg zugebucht. Ein Umbuchungsabgang von rd. 
49 000 DM hängt wiederum mit dem Grundstück 
München, Neumarkter Str. 17, zusammen. Dort 
wurden aus dem zunächst unter „Geschäftsgebäu- 
den" erfaßten Betrag anteilige Werte für Gleis- 
anlagen, Hofpflasterung, Einfriedigungen, Dampf- 
kessel usw. entsprechend umgebucht (vgl. Tz. 18 
Abs. 4 unseres Vorberichts 1958). 

Tz. 19 

Fabrikgebäude und andere Gebäude auf eigenen 
Grundstücken 

Der Umbuchungszugang von 89 880 DM entspricht 
dem in Tz. 16 Abs. 2 Buchstabe a aufgeführten Um- 
buchungsabgang bei bebauten Grundstücken. Diese 
„Gebäude" wurden gleichzeitig wieder als Abgang 
über a. o. Aufwendungen ausgebucht, da sie schon 
vor mehreren Jahren abgebrochen worden sind. Die 
übrigen Bewegungen bei den Bilanzposten sind ge- 
ring, so daß der Bilanzwert am Ende des Jahres 
fast unverändert ist. 

Tz. 20 

Gebäude auf fremden Grundstücken 

Die geringen Veränderungen betreffen nur die AA 
Düsseldorf, wo insbesondere ein Schutzboden für 
eine Abfertigungshalle, ein Raum für ein Notstrom- 
aggregat und ein Fahrradschuppen fertiggestellt 
wurden. 

Tz. 21 

Grundstückseinrichtungen 

In dem Umbuchungs-Zugang von rd. 65 500 DM bei 
Grundstückseinrichtungen auf eigenen Grund- 
stücken sind enthalten 

1. Umbuchungs-Zugänge bei der AA 

München mit rd 32 000 DM 

— Umbuchungen von Teilbeträgen 

aus dem Bilanzwert des Gebäudes 
Neumarkter Str. 17 (s. Tz. 18 vorletz- 
ter und letzter Satz) — 

2. eine Bau-Umbuchung bei der AA 

Neu-Isenburg mit rd 22 200 DM 

— Fertigstellung eines Betonplatten- 
zauns auf dem Betriebsgelände — 

3. eine Bau-Umbuchung bei der AA 

Nürnberg mit rd 11 300 DM 

— Errichtung einer Parkplatzanlage 

mit Entwässerung und Beleuch- 
tung — . 


89 880,00 DM 


150 290,00 DM 


70 454,85 DM 
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Tz. 22 

Im Bau befindliche Gebäude 


Im Gj. 

1956/57 wurden aufgewendet 

1. für 

bereits 
rd. DM 

im Vorjahr begonnene Bauvorhaben 

a) 

48 900 

Neubau eines Mehrfamilienhauses 
in Nürnberg, 

b) 

57 700 

Innenausbau des Verwaltungsge- 
bäudes in Nürnberg, 

c) 

12 300 

Ausbau des Verwaltungsgebäudes 
in Düsseldorf, 

d) 

4 900 

Einzäunung des Betriebsgrundstücks 
in Neu-Isenburg, 

e) 

7 000 

Fertigstellung des Werkwohnhauses 
und der Garagen in Offenbach; 

2. für 

neue Bauvorhaben insbesondere 
rd. DM 

a) 

105 100 

Neubau einer Abfertigungshalle in 
München, 

b) 

67 000 

Neubau eines Verwaltungsgebäudes 
in Regensburg, 

c) 

18 700 

Neubau einer Werkstatt und einer 
Garage in Regensburg, 

d) 

14 900 

Bau einer Parkplatzanlage in Nürn- 
berg (davon nach Fertigstellung je- 
doch rd. 3000 DM auf Betriebs- und 
Geschäftsausstattung umgebucht), 

G) 

10 800 

Bau eines überdachten Hofplatzes 


in Hamburg. 


In dem in der Bilanz ausgewiesenen Zugang von rd. 
371 900 DM sind außerdem rd. 4000 DM für eine 
Dachreparatur enthalten, die im nächsten Jahr nach 
Beendigung der Arbeiten nicht etwa bei Gebäuden 
aktiviert, sondern als Erhaltungsaufwand umge- 
bucht wurden. Derartige Aufwendungen, von denen 
von Anfang an feststeht, daß sie nicht aktiviert wer- 
den, sollten in der Bilanz nicht als Anlagenbewe- 
gungen erscheinen. Ähnlich verhält es sich mit rd. 
15 200 DM, die zunächst irrtümlich unter „Im Bau 
befindliche Gebäude" gebucht und dann auf „Im 
Bau befindliche Maschinen und maschinelle Anla- 
gen" umgebucht wurden. Dadurch, daß diese rein 
buchungstechnische Maßnahme in der Bilanz ihren 
Niederschlag fand, entsteht der Eindruck von An- 
lagenzu- und -abgängen. 

Von den Bauvorhaben wurden 5 im Laufe des Jah- 
res fertiggestellt und mit einem Wert von rd. 
42 500 DM bei den entsprechenden Anlageposten 
aktiviert. 

Tz. 23 

Investitionen für Gebäude im Rahmen des Wirt- 
schaftsplans der BfB 

In dem Wirtschaftsplan der BfB für das Gj. 1956/57 
(Bundeshaushaltsplan für das Rj. 1957, Epl. 08 
Kap. 09) sind Investitionen für Gebäude in Höhe 

von 1 310 400 DM 

vorgesehen. 


Laut Bilanz betrugen die Investitio- 
nen für das Gj. 1956/57 rd. . . . 384 000 DM. 

In dem Wirtschaftsplan für das Gj. 

1956/57 angesetzte Investitionen in 

Höhe von 150 000 DM 

sind inzwischen überholt, so daß 

sich ein Überhang von 776 400 DM 

ergibt. 


In dem Wirtschaftsplan der BfB für das Gj. 1957/58 
ist der Überhang für Gebäudeinvestitionen aus dem 
Vorjahr mit 893 000 DM angegeben und liegt damit 
erheblich höher. Auf die fehlende Abstimmung zwi- 
schen dem Zahlenwerk des Wirtschaftsplans und 
dem der Bilanz haben wir schon in Tz. 14 hinge- 
wiesen. 

Die großen Überhänge sind darauf zurückzuführen, 
daß insbesondere die Bauvorhaben in München (Ab- 
fertigungshalle), Regensburg (Verwaltungsgebäude) 
und Hamburg (Garage) nicht in dem vorgesehenen 
Umfang oder überhaupt noch nicht durchgeführt 
werden konnten. 

Andererseits wurden verschiedene kleine Bauvor- 
haben durchgeführt, die im Wirtschaftsplan nicht 
aufgenommen waren, obgleich sie sich wenigstens 
zum Teil durchaus hätten vorausplanen lassen. In 
manchen Fällen wurden die eingeplanten Beträge 
nicht unerheblich überschritten, so vor allem bei 
dem Ausbau des Verwaltungsgebäudes der AA 
Nürnberg. Für den Umbau und die Instandsetzung 
dieses Verwaltungsgebäudes waren im Jahre 1955 
rd. 55 000 DM durch die Leitung der BfB bewilligt 
worden. Die Hauptverwaltung hatte zunächst beab- 
sichtigt, das zuständige Finanzbauamt mit der Durch- 
führung des Bauvorhabens zu beauftragen, und 
von ihm einen Kostenvoranschlag eingeholt. 
Die Aiißenabteilung führte die Arbeiten jedoch in 
eigener Regie durch, ohne sich an den Kostenvor- 
anschlag des Finanzbauamts zu halten. — Zu Be- 
ginn des Gj. 1956 57 wurde von der BfB ein Über- 
hang von 32 000 DM aus den Mitteln für dieses 
Bauvorhaben im Wirtschaftsplan ausgewiesen. Statt 
der veranschlagten 32 000 DM verbrauchte die AA 
Nürnberg für das Verwaltungsgebäude im Gj. 
1956/57 annähernd 90 000 DM, überschritt also den 
Ansatz im Wirtschaftlplan um etwa 180 v. H. Bei 
der Abrechnung des Baukontos erscheint zwar nur 
ein Mehrbetrag von rd. 19 100 DM, daneben wur- 
den aber 

a) rd. 8000 DM für die Heizungsanlage, die nach 
ausdrücklicher Anweisung der Hauptverwaltung 
aus diesen Mitteln zu bestreiten waren, über ein 
anderes Baukonto abgerechnet; 

b) Einrichtungsgegenstände für mindestens 6400 DM 
nicht über Baukonten abgerechnet, obgleich die 
Hauptverwaltung in einzelnen Fällen ausdrück- 
lich darauf hingewiesen hatte, daß diese An- 
schaffungen aus den Mitteln für den Umbau des 
Verwaltungsgebäudes zu bezahlen seien, und 

c) Aufwendungen von rd. 26 700 DM, die überwie- 
gend (ca. 24 500 DM) mit dem Umbau des Ver- 
waltungsgebäudes im Zusammenhang standen 
(Streichen der neuen Räume, Tischlerarbeiten, 
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Verlegen von Linoleum und dergleichen) als Er- 
haltungsaufwand gebucht. 

Ein derartiges Vorgehen macht jede Planung hin- 
fällig. Auch wurden bei dem Umbau die Grundsätze 
einer sparsamen Wirtschaftsführung nicht immer 
beachtet (Radioanlage mit Plattenspieler für 
1000 DM, Kronleuchter für 300 DM und derglei- 
chen). 

Das Überschreiten der im Wirtschaftsplan veran- 
schlagten Mittel hätte sich bei strafferer Leitung 
der Außenabteilung und laufender Überwachung 
der Bauaufwendungen durch die Hauptverwaltung 
weitgehend vermeiden lassen. Außerdem hätte vor 
allem auch von Anfang an eine klare und umfassende 
Planung über die Verwendung der zur Verfügung 
gestellten Mittel vorliegen müssen. Der BdF hat 
umfassende Anweisungen über die Durchführung 
von Bauvorhaben erlassen und angeordnet, daß mit 
der Abwicklung derartiger Bauvorhaben die Finanz- 
bauämter oder Hochbauämter beauftragt werden, 
um eine fachmännische Planung und Durchführung 
der Bauten sicherzustellen. Als Dienststelle der 
Bundesfinanzverwaltung hat die BfB - — die über 
keine eigenen Baufachleute verfügt — derartige 
Weisungen zu beachten. 

Der neue Geschäftsführer der Verwertungsstelle 
hat inzwischen Anweisungen erlassen, durch welche 
die bisher zu große Bewegungsfreiheit der Außen- 
abteilungen bei Investitionen eingeschränkt wird, 
und angeordnet, daß die Durchführung des Wirt- 
schaftsplans durch monatliche Aufstellungen über- 
wacht wird. 


Tz. 24 

Maschinen und maschinelle Anlagen 

Bruttobilanzansatz zum 30. Sep- 
tember 1957 5 265 909,27 DM 

Wertberichtigungen zum 30. Sep- 
tember 1957 2 157 772,07 DM 

Nettobuchwert zum 30. Septem- 
ber 1957 3 108 137,20 DM 

Der Zugang an Wertberichtigungen entspricht mit 
rd. 321 000 DM den normalen bilanzmäßigen Ab- 
schreibungen auf Maschinen und maschinelle An- 
lagen. Außerordentliche Wertberichtigungen wur- 
den im Gj. 1956/57 auf Maschinen und maschinelle 
Anlagen nicht vorgenommen. 


Tz. 25 

Maschinen und Apparate 

Der Bilanzwert ist im Laufe des Gj. 1956/57 um rd. 
90 000 DM angewachsen. Bei den direkten Zugän- 
gen und Umbuchungszugängen handelt es sich 
größtenteils um kleinere Anlagen (Ergänzungen, 
Erneuerung von Einzelteilen usw.). Einen Einzel- 
wert von mehr als 10 000 DM hatten lediglich 3 An- 
lagen, die von den Baukonten nach Fertigstellung 
umgebucht wurden, und zwar die Erneuerung der 


Wasserverteilungsvorrichtung und der Riesel- 
flächen im Kühlturm der AA Neu-Isenburg (rd. 
15 600 DM), die Erweiterung der Heizungsanlage 
der AA Nürnberg (rd. 16 900 DM) sowie die Gleis- 
brückenwaage der AA Regensburg (rd. 35 200 DM). 
— Verschiedene unbrauchbar gewordene Anlagen 
wurden, z. T. zum Schrottwert, verkauft. 


Tz. 26 

T ransportanlagen 

Ein seit längerer Zeit nicht mehr genutzter Dreh- 
kran und Kranbahngleise der AA Hamburg wurden 
verkauft (Abgang 6711,75 DM). Der Verkaufserlös 
lag rd. 19 750 DM über dem Buchwert. Zur Bereini- 
gung des Bilanzwertes der „Geschäftsgebäude" in 
München, Neumarkter Str. 17, hat die BfB 
10 300 DM für Industriegleisanlagen auf Transport- 
anlagen umgebucht. Außerdem wurden von Bau- 
konten rd. 14 000 DM für den Umbau einer Dreh- 
scheibe der AA Neu-Isenburg und rd. 2400 DM für 
neue Gleisanlagen der AA Regensburg auf „Trans- 
portanlagen" übernommen. 


Tz. 27 

Im Bau befindliche Maschinen und maschinelle 
Anlagen 

Saldo zum 1. Oktober 1956 . . . 63 646,44 DM 

Zugänge 

a) direkte 291 061,03 DM 

b) durch Umbuchung 15 997,89 DM 

370 705,36 DM 

Abgänge 

a) direkte /. 11 006,53 DM 

b) durch Umbuchung (Bau- 
umbuchung zur Aktivierung) ./. 92 506,32 DM 

Saldo zum 30. September 1957 . . 267 192,51 DM 

In den direkten Zugängen sind Aufwendungen von 
rd. 28 500 DM für bereits im Vorjahr begonnene 
Vorhaben und von rd. 262 500 DM für neue Bau- 
vorhaben enthalten. Von den rd. 262 500 DM ent- 
fallen rd. 119 000 DM auf die maschinellen Einrich- 
tungen der neuen Abfertigungshalle der AA Mün- 
chen und rd. 143 000 DM auf eine neue Dampf- 
kesselanlage, den Umbau der Gleisdrehscheibe, 
eine neue Gleiswaage und die Erneuerung von Tei- 
len des Kühlturmes bei der AA Neu-Isenburg. Wei- 
tere Aufwendungen für die maschinelle Einrichtung 
der neuen Abfertigungshalle in München wurden 
von „Im Bau befindliche Gebäude" umgebucht 
(s. Tz. 22 Abs. 2). 

Als Abgänge wurden Aufwendungen für Behälter- 
anstriche auf Kosten ausgebucht. Die nach ihrer 
Fertigstellung auf „Maschinen und Apparate" so- 
wie „Transportanlagen" umgebuchten Anlagen sind 
in den beiden vorstehenden Textziffern aufgezählt. 
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Tz. 28 

Investitionen für Maschinen im Rahmen des Wirt- 
schaftsplans der BfB 

In dem Wirtschaftsplan der BfB für das Gj. 1956/57 


sind 

Investitionen für Maschinen in Höhe 

von 624 000 DM 

vorgesehen. Infolge geänderter Ver- 
hältnisse wurden einige Bauvorhaben 
in Höhe von rd 84 500 DM 

ganz oder teilweise nicht durchge- 
führt. 

Von dem Restbetrag von rd 539 500 DM 

wurden im Gj. 1956/57 für im Wirt- 
schaftsplan vorgesehene Investitio- 
nen nur rd 318 100 DM 

verbraucht, so daß ein Überhang 

von rd 221 400 DM 


verbleibt. Der Überhang deckt sich nicht mit den 
im Wirtschaftsplan für das Gj. 1957/58 genannten 
Zahlen (s. Tz. 14). Die vorgesehenen Mittel wurden 
nicht in voller Höhe verbraucht, weil sich insbeson- 
dere der Bau der maschinellen Anlagen für die Ab- 
fertigungshalle in München und die Fertigstellung 
der neuer! Dampfkesselanlage in Neu-Isenburg ver- 
zögerten. — Außer den im Wirtschaftsplan vorge- 
sehenen Investitionen wurden kleinere Ersatzbe- 
schaffungen in Höhe von rd. 22 500 DM vorgenom- 
men. Auch derartige kleinere Anschaffungen sollten 
künftig summarisch in dem Wirtschaftsplan mit 
einem geschätzten Betrag eingesetzt werden. 

Tz. 29 

Fahrzeuge und Transportgefäße 
Bruttobilanzansatz 

zum 30. September 1957 . . . 3 519 754,41 DM 

Wertberichtigungen 

zum 30. September 1957 ... 1 672 804,03 DM 

Nettobuchwert 

zum 30. September 1957 . . . 1 846 950,38 DM 

Die Erhöhung der Wertberichtigungen hält sich im 
Gj. 1956/57 im Rahmen der normalen bilanzmäßi- 
gen Abschreibungen. 

Tz. 30 

Kesselwagen 

Der Kesselwagenbestand der BfB ist z. T. veraltet. 
Im Wirtschaftsplan für das Gj. 1956/57 wurden da- 
her 885 500 DM für die Ersatzbeschaffung von 37 
Kesselwagen angesetzt. Tatsächlich angeschafft 
wurden im Gj. 1956/57 32 Kesselwagen für rd. 
762 200 DM. Außerdem hat die BfB rd. 14 200 DM 
für den Umbau von 6 alten Kesselwagen aufge- 
wendet. 

Der Anschaffung von 32 neuen Kesselwagen steht 
ein Abgang von 12 alten Kesselwagen gegenüber, 
so daß sich der Kesselwagenbestand von 514 auf 
534 Kesselwagen erhöht hat. Die 12 alten Kessel- 
wagen wurden zum Schrottwert verkauft; dabei er- 


zielte die BfB einen a. o. Ertrag von rd. 13 900 DM, 
da die Kesselwagen nur noch einen geringen Buch- 
wert hatten. 

Für die Ersatzbeschaffungen von Kesselwagen wer- 
den erhebliche Beträge aufgewendet. Die BfB hat 
bisher sämtliche Aufträge zur Lieferung von Kes- 
selwagen freihändig vergeben, obgleich die in der 
„Verdingungsordnung für Leistungen (ausgenom- 
men Bauleistungen) — VOL — " festgelegten Vor- 
aussetzungen für eine freihändige Vergebung nicht 
Vorlagen. Die Aufträge hätten zumindest be- 
schränkt ausgeschrieben werden müssen. 

Es ist grundsätzlich zu beanstanden, daß auch bei 
allen anderen Beschaffungen die Bestimmungen der 
VOL von der BfB bisher nicht beachtet wurden. 
Lediglich in den Fällen, in denen Finanzbauämter 
und Hochbauämter mit der Durchführung von Bau- 
vorhaben der BfB beauftragt waren, sind bisher 
Aufträge beschränkt oder öffentlich ausgeschrieben 
worden. Als Dienststelle der Bundesfinanzverwal- 
tung ist die BfB verpflichtet, die Bestimmungen der 
VOL und der VOB zu beachten. 

Nach Auskunft der BfB ist inzwischen die Lieferung 
von Kesselwagen und Branntweinfässern beschränkt 
ausgeschrieben worden. 


Tz. 31 

Kraftfahrzeuge und andere Fahrzeuge 

Im Gj. 1956/57 hat die BfB folgende Kraftfahrzeuge 
beschafft: 

1 Sattelschlepper mit Tankauf- 
lieger für die AA Hamburg rd. 103 500 DM 

2 Lastkraftwagen 

für die AA Nürnberg . . rd. 10 300 DM und 

die AA Regensburg ... rd. 9 300 DM 

1 Personenkraftwagen Merce- 
des 180 D für die AA Neu- 
Isenburg rd. 12 000 DM 

Wegen der Anschaffung von Personenkraftwagen 
verweisen wir auf Tz. 31 unseres Vorberichts 1958. 
Die BfB hatte im Wirtschaftsplan für das Gj. 1956/57 
vorgesehen, einen Tankzug für die AA Karlsruhe 
zu beschaffen (80 000 DM). Sie hat wegen der Un- 
wirtschaftlichkeit eines solchen Zuges davon ab- 
gesehen. 

Ein Lastkraftwagen und ein Personenkraftwagen 
wurden verkauft. Der Verkaufserlös lag rd. 1100 DM 
über dem Restbuchwert der nahezu voll abgeschrie- 
benen Fahrzeuge. 

Die BfB hat die Dienstanweisung für den Betrieb 
der bundeseigenen Kraftfahrzeuge in der Bundes- 
finanzverwaltung bislang nicht angewendet. Der 
BdF hat auf unsere Anregung hin den Präsidenten 
der BfB gebeten, auch in seinem Dienstbereich nach 
dieser Anweisung zu verfahren. Dabei sind Beschaf- 
fung, Betrieb und Instandhaltung aus Monopol- 
mitteln zu bestreiten; für die Aufgaben des tech- 
nischen Beamten sind die Beamten der örtlich zu- 
ständigen Oberfinanzdirektion heranzuziehen. 
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Tz. 32 

Transportgefäße 

Wie im Vorjahr entfallen rd. 97 v. H. des Bilanz- 
wertes für Transportgefäße auf Branntwein-Trans- 
portfässer. Im Laufe desGj. 1956/57 wurden 622 Fäs- 
fer beschafft und 373 nicht mehr brauchbare Fässer 
verkauft. Der Faßbestand hat sich damit von 
14 842 Stück auf 15 091 Stück erhöht. Im Wirtschafts- 
plan für das Gj. 1956/57 waren für Ersatz- und 
Neubeschaffungen von Eisenfässern 71 000 DM an- 
gesetzt. Der Ansatz wurde um rd. 21 800 DM über- 
schritten, da infolge größerer Umsätze der Bedarf 
an zusätzlichem Faßraum höher war als vorgesehen. 
Außerdem wurden für etwa 1000 DM neue Flaschen- 
kästen beschafft. 

Tz. 33 

Betriebs- und Geschäftsaustattung 
Bruttobilanzwert 

zum 30. September 1957 ... 1 709 753,74 DM 

Wertberichtigungen 

zum 30. September 1957 . . 1 067 876,42 DM 

Nettobuchwert 

zum 30. September 1957 . . . 641 877,32 DM. 

Tz. 34 

Betriebsausstattang 

Bei den Zugängen handelt es sich um eine Vielzahl 
von kleinen Objekten, deren Beschaffung größten- 
teils nicht in dem Wirtschaftsplan vorgesehen war. 
Auch die Mittel für diese erfahrungsgemäß immer 
wieder erforderlichen kleineren Anschaffungen 
sollten künftig vorgeplant werden. Von den im 
Wirtschaftsplan vorgesehenen Investitionen von 
26 000 DM ist ein Posten von 10 000 DM nicht in 
Anspruch genommen und einer von 9000 DM auf 
das nächste Geschäftsjahr übertragen worden. Die 
größten Anschaffungen wurden mit rd. 10 200 DM 
bei der Hauptverwaltung gemacht; darin sind auch 
2500 DM für Zubehörteile zur Lochkartenanlage 
enthalten, die als Geschäftsausstattung zu buchen 
gewesen wären. 

Tz. 35 

Geschäftsausstattung 

Ein Drittel der Anschaffungen steht mit der Ein- 
richtung der Lochkartenanlage bei der Hauptver- 
waltung im Zusammenhang. Der Rest ist etwa 
gleichmäßig auf die Hauptverwaltung und die 
Außenabteilungen verteilt. 

Von den im Wirtschaftsplan für das Gj. 1956/57 
eingesetzten 600 000 DM für die Beschaffung einer 
Lochkartenanlage sind 590 000 DM auf das nächste 
Geschäftsjahr übertragen. Der Betrag wurde auch 
im Gj. 1957/58 nicht verbraucht, da die BfB die An- 
lage zunächst nur gemietet hat. 

Tz. 36 

Sonstige Ausstattun gsgegen s t ä ndc 

Die BfB hat insbesondere — wie im Wirtschaftsplan 
vorgesehen — Herde für Werkwohnungen in 
Regensburg beschafft. 


! Tz. 37 

Im Bau befindliche Betriebs- und Geschäftsaus- 
stattung 

Neue Vorhaben hat die BfB im Gj. 1956/57 nicht 
begonnen. Der Ausbau der Laboreinrichtung der 
AA Nürnberg wurde fertiggestellt. 


B. Umlaufvermögen 

Tz. 38 bis Tz. 43 

Branntweinbestände 

Tz. 38 

Bestandsermittlung 

Die Branntweinbestände der BfB befanden sich am 
30. September 1957 größtenteils 

in Lagern der eigenen Außenabteilungen, 
bei Lohnreinigungsanstalten und 
in Vertragslagern. 

Die Istbestände des eingelagerten Branntweins 
wurden durch zollamtliche körperliche Bestands- 
aufnahmen ermittelt. 

Den lagernden Mengen hinzugerechnet wurden die 
sogenannten „rollenden Mengen": 

1. Branntwein, der vor dem Bilanzstichtag bei 
Brennereien abgenommen, aber bei der BfB noch 
nicht eingelagert war; 

2. vor dem 30. September 1957 aus einem Mono- 
pol-Lager umgelagerte, aber in dem anderen 
Lager noch nicht eingelagerte Mengen; 

3. eingeführter Branntwein, der — nach Eingang 
der Dokumente — bereits vor dem 30. Septem- 
ber 1957 bezahlt, aber noch nicht eingelagert 
war. 

Bei den „rollenden Mengen" wurden die bis zur 
Einlagerung eingetretenen Transportverluste nicht 
abgesetzt. Sie treten erst in den Fehlmengen des 
nächsten Geschäftsjahres in Erscheinung. 

Tz. 39 

Entwicklung der Branntweinbestände 

Die BfB hatte am 30. September 1957 einen Brannt- 
weinbestand von 577 870 hlW. Am Schluß des vor- 
hergehenden Geschäftsjahres verfügte sie über 
524 309hlW. Der Branntweinbestand ist gegenüber 
dem Vorjahr um rd- 10 v. H. gestiegen, während 
er im Gj. 1955/56 um rd. 31 000 hlW zurückgegan- 
gen war (s. Tz. 40 unseres Vorberichts 1958). Das 
Anwachsen des Bestandes ist auf die um rd. 150 500 
hlW höheren Inlandsanlieferungen und die um rd. 
30 000 hlW vermehrten Einfuhren zurückzuführen, 
denen ein nur um rd. 96 000 hlW erhöhter Abgang 
durch Absatz und Schwund gegenübersteht. 
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Der Branntweinbestand am 30. September 1957 ent- 
spricht 

etwa 46,4 v. H. der im Gj. 1956/57 und 
etwa 43,8 v. H. der im Gj. 1957/58 
abgesetzten Branntweinmengen. 

Der durchschnittliche Jahresbestand lag mit knapp 
480 000 hlW beträchtlich unter dem am Jahresschluß 
vorhandenen Bestand. 

Im Laufe des folgenden Gj. 1957/58 stiegen die 
Branntweinbestände der BfB erheblich. Sie betrugen 
in der 2. Hälfte 1957/58 im Durchschnitt mehr als 
800 000 hlW. 

Tz. 40 

Zusammensetzung der Bestände 

Nach den Unterlagen der BfB (s. Geschäftsbericht 
S. 11) setzt sich der Branntweinbestand folgender- 
maßen zusammen: 



30. Sep- 
tember 
1956 

hlW 

30. Sep- 
tember 
1957 

hlW 

Veränderun- 
gen 1956/57 
gegenüber 
dem 

i Vorjahr 

hlW 

Rohbranntwein . 

i 

176219 

220 509 

+ 

44 290 

gereinigter 
Branntwein . . 

297 833 

177 009 


120 824 

entwässerter 
Branntwein . . 

33 013 

28 396 


4617 

vergällter 
Branntwein . . 

17 244 

14 666 


2 578 

Branntwein aus 
Einfuhren . . . 


137 290 

+ 

137 290 

Summe: 

524 309 

577 870 

+ 

53 561 


Durch diese Aufstellung könnte der Eindruck ent- 
stehen, daß sich trotz der Erhöhung des Gesamt- 
branntweinbestandes um rd. 10 v. H. der Bestand 
an gereinigtem Branntwein zum 30. September 1957 
beträchtlich verringert hat. Das liegt daran, daß der 
am 30. September 1956 vorhandene Branntwein aus 
Einfuhren von der BfB als gereinigter Branntwein 
geführt wurde, während zum 30. September 1957 
der Einfuhrbranntwein größtenteils gesondert aus- 
gewiesen ist, obwohl auch er überwiegend ohne 
weitere Verarbeitung als gereinigter Branntwein 
(Sekundasprit) verwendet wurde. Wird diese Menge 
dem gereinigten Branntwein entsprechend der vor- 
jährigen Übung hinzugerechnet, dann ist der Unter- 
schied unbedeutend. 

Tz. 41 

Darstellung der Branntweinbestände im Geschäfts- 
bericht der BfB 

Auf Seite 11 des Geschäftsberichts der BfB ist die 
Entwicklung des Branntweinbestandes zum 30. Sep- 
tember 1957 aus dem Bestand zu Beginn des Jahres, 


den Zugängen, den Abgängen, dem Schwund und 
den Fehlmengen dargestellt. 

Dazu ist folgendes zu bemerken: 

1. Die Zu- und Abgänge durch „Umtauschlieferun- 
gen" (s. Tz. 39 Buchstabe c unseres Vorberichts 
1958) und der durch ihre Aufarbeitung entstan- 
dene Verarbeitungsschwund erscheinen in der 
Aufstellung nicht. 

Werden diese Mengen einbezogen, so erhöhen 
sich 

die Zugänge um 392 291,7 IW, 
die Abgänge um 362 506,9 IW, 
der Schwund um 29 784,8 IW. 


2. Bei dem Zugang von 5736 hlW infolge „An- 
reicherung durch Zusatz von Vergällungsmitteln" 
handelt es sich nicht — wie schon in Tz. 39 unse- 
res Vorberichts 1958 erwähnt — um einen echten 
Branntweinzugang, sondern um eine scheinbare 
Erhöhung der Weingeistmenge infolge unzu- 
reichender Weingeistermittlung bei vergälltem 
Branntwein. Insoweit ist auch der Bestand an 
vergälltem Branntwein zum Jahresabschluß un- 
genau angegeben. 

3. Unter Zugang sind 102 hlW „übernommener 
Branntwein, dessen Bezahlung am Bilanzstichtag 
noch nicht geklärt war" ausgewiesen. Zu dem 
Zeitpunkt, als die Bilanz aufgestellt wurde, war 
die Bezahlung dieser 102 hlW bis auf 0,2 hlW 
bereits abgewickelt und noch nachträglich „in 
alter Rechnung" verbucht. In dem Zahlen- 
material der Bilanz per 30. September 1957 sind 
die fraglichen 102 hlW demnach mit Ausnahme 
der 0,2 hlW bereits als endgültig bezahlte Be- 
züge behandelt. 

Bei den nachträglichen Buchungen wurde ver- 
sehentlich ein Beleg unvollständig ausgewertet. 
Dadurch sind in der Bilanz die Verbindlichkeiten 
und in der Aufwands- und Ertragsrechnung der 
„Aufwand für Transportverluste" um etwa 
1000 DM zu hoch ausgewiesen. 

Tz. 42 

Schwund und Fehlmengen 

Die BfB gibt „Reinigungs- und Entwässerungs- 
schwund, Lager- und Transportfehlmengen u. ä." 

insgesamt mit 13 415 hlW an. 


Bei Darstellung der» Mengenbewegungen im 
Laufe eines Geschäftsjahres sollten diese Men- 
gen miterfaßt werden, wenn sie auch wertmäßig 
als Zu- und Abgänge in der Buchhaltung keinen 
Niederschlag finden. Es handelt sich nicht etwa 
um reine „durchlaufende Posten". Der „ver- 
schmutzt" angelieferte „Umtauschbranntwein" 
geht erneut in die Verarbeitung, die BfB erhebt 
dafür eine Aufarbeitungsgebühr und zieht den 
Verarbeitungsschwund ab. Die Umtauschliefe- 
rungen beeinflussen den Betriebsumfang der 
BfB. 


17 



Drucksadle 1044 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Bei Berücksichtigung des Verarbeitungsschwunds 
für „Umtauschlieferungen" und nach Berichtigung 
des im letzten Absatz der vorstehenden Textziffer 
erwähnten Buchungsfehlers betragen Schwund und 


Fehlmengen 13 707 hlW. 

Darin sind enthalten 

Transportfehlmengen von .... 2854 hlW 

Lagerfehlmengen u. ä. von .... 4 137 hlW 

Reinigungsschwund von 4 544 hlW 

Entwässerungsschwund von ... 2 305 hlW 

gegen die im Abrechnungsverkehr 
mit der DEBS, im Probenverkehr 
und dergl. angefallene 

Mehrmengen von 133 hlW 

aufgerechnet sind 


= 13 707 hlW. 

Schwund und Fehlmengen betragen wie im Vorjahr 
weniger als 1 v. H. des Anfangsbestands und der 
Bezüge des Geschäftsjahres. 


Tz. 43 

Bewertung der Branntweinbestände 

Der Buchwert der Branntweinbestände wird von der 
BfB zum 30. September 1957 mit 77 238 868,78 DM 
angegeben. Er ist aus den im Jahresdurchschnitt ge- 
zahlten Übernahmepreisen und Anlieferungskosten, 
aus den Rechnungspreisen und Bezugskosten (für 
Branntwein aus Einfuhren) und — soweit das in Be- 
tracht kommt — aus den durch die Betriebsabrech- 
nung ermittelten Reinigungs- und Entwässerungs- 
kosten sowie den Kosten für Vergällungsmittel er- 
rechnet. 

Der so ermittelte Buchwert liegt z. T. erheblich über 
dem erzielbaren Erlös, insbesondere bei den zum 
Verkauf zum allgemeinen ermäßigten Verkaufpreis 
bestimmten Branntweinsorten. Die BfB wertete die 
Branntweinbestände aus diesem Grunde für die 
Bilanzierung um 10 953 503,57 DM ab und weist sie 
in der Bilanz mit nur 66 285 365,21 DM aus. Die Ab- 
wertung ist trotz des größeren Bestandes um etwa 
3,7 Mio DM geringer als im Vorjahr. Das ist in 
erster Linie auf den großen Anteil verhältnismäßig 
preisgünstig eingekauften Branntweins aus Ein- 
fuhren zurückzuführen. 


Im einzelnen wurden abgewertet: 


Rohbranntwein um . . . . 

gereinigter Branntwein um . 
entwässerter Branntwein um 
vergällter Branntwein um . 
Einfuhrbranntwein um . . . 


6 779 284,56 DM 
923 001,82 DM 
1 241 122,87 DM 
1 054 592,21 DM 
955 502,11 DM 
10 953 503,57 DM 


wurden nicht — wie bei der Berechnung der Buch- 
werte — die in der Betriebsabrechnung ermittelten 
Durchschnittskosten des Jahres, sondern „Erfahrungs- 
werte" angesetzt, die allerdings größtenteils an- 
nähernd den Werten der Betriebsabrechnung ent- 
sprachen. Die unterschiedliche Berechnungsweise ist 
wohl darauf zurückzuführen, daß die Bewertungen 
von zwei verschiedenen Abteilungen der Hauptver- 
waltung vorgenommen wurden. Inzwischen ist diese 
Aufgabe bei einer Abteilung zusammengefaßt wor- 
den. — Abgesehen von den Fällen, in denen die 
Verwendung des Branntweins sich ohne weiteres 
aus seiner Beschaffenheit ergibt, war es nicht nach- 
prüfbar, ob die Einsatzplanung mit der späteren 
tatsächlichen Verwendung übereinstimmte, da die 
„Sortenrechnung" für das Gj. 1957/58 noch nicht 
durchgeführt wurde (s. Tz. 41 unseres Vorberichts 
1958). Insoweit ließ sich die Angemessenheit der 
angesetzten Bilanzwerte nicht prüfen. Jedoch ist die 
Bewertung eines Teils der Rohbranntweinbestände 
aus folgenden Überlegungen heraus zu beanstan- 
den: 

Die BfB hat auch Rohbranntwein, der zur Herstel- 
lung von Primasprit (Absatz zum regelmäßigen Ver- 
kaufpreis) bestimmt war, z. T. abgewertet, obgleich 
der aus der Verarbeitung dieses Rohbranntweins 
angefallene gereinigte Branntwein insgesamt ge- 
winnbringend abgesetzt wurde. Die Abwertung 
wurde deshalb vorgenommen, weil bei der Verar- 
beitung des Rohbranntweins neben Primasprit ein 
gewisser Vomhundertsatz Sekunda- und Tertiasprit 
anfällt, der nur zu niedrigen Preisen abzusetzen ist, 
weshalb 20 v. H. des fraglichen Rohbranntweins auf 
der Basis eines Absatzes zum allgemeinen ermäßig- 
ten Verkaufpreis abgewertet wurden. Bei der Be- 
wertung des Rohbranntweins ist jedoch von der ins- 
gesamt aus seiner Verarbeitung anfallenden Aus- 
beute auszugehen, die auf jeden Fall einen Gewinn 
erbringt. Eine Abwertung ist deshalb nicht vertret- 
bar. Die BfB hat auf diese Weise die Rohbrannt- 
weinbestände um rd. 4,5 Mio DM zu niedrig bilan- 
ziert und sich dadurch eine stille Reserve in dieser 
Höhe geschaffen. 

Tz. 44 

Anfallprodukte 

Unter der Bezeichnung „Anfallprodukte" sind in der 
Bilanz die Vorräte an Fuselöl, Lösungsmitteln, Me- 
thanol, Methanol-Aethanol-Gemisch und Rückstän- 
den aus der Entwässerung zusammengefaßt. Der 
ausgewiesene Wert von 5442,91 DM entfällt zu 
99 v. H. auf Fuselöl. Die übrigen Anfallprodukte 
sind überwiegend nur mit Erinnerungswerten von 
1,- — DM bewertet, obgleich sie mit Ausnahme der 
Rückstände aus der Entwässerung laufend verkauft 
werden. Die Bewertung weist infolgedessen schät- 
zungsweise stille Reserven in Höhe des Zwei- bis 
Dreifachen des ausgewiesenen Wertes auf. 


Die Bilanzwerte der einzelnen Branntweinsorten 
wurden entsprechend der Einsatzplanung retrograd 
aus den erzielbaren Erlösen abzüglich der Vertriebs- 
kosten und ggf. der Reinigungskosten usw. errechnet. 
Als Vertriebskosten, Reinigungskosten und dergl. 


Tz. 45 

Vergällungsmittel 

Der Bestand an Vergällungsmitteln ist mit dem Ein- 
standspreis bewertet. Er beträgt etwa 30 v. H. des 
Jahresverbrauchs. 
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Die bisherige buchmäßige Überwachung des Bezugs 
und der Verwendung der von der Hauptverwaltung 
zentral beschafften Vergällungsmittel sollte in der 
mit dem zuständigen Sachbearbeiter besprochenen 
Form vereinfacht werden. 

Tz. 46 

Sonstige Vorräte 

Der Bilanzposten setzt sich aus folgenden bei der 
Hauptverwaltung und den Außenabteilungen lagern- 
den Waren und Materialien zusammen: 


Werkzeuge und Kleingeräte . . 7 853,75 DM 

Kohle und sonstige Brennstoffe . 289 161,73 DM 

Hilfs- und Betriebsstoffe, Treib- 
stoff, Ersatzteile, Berufs-, Dienst- 
und Schutzkleidung, Kantinen- 
waren usw 156 229,55 DM 

Büro- und Zeichenmaterial ... 81 569,73 DM 

Flaschen, Kannen (soweit sie nicht 
unter Anlagevermögen ausgewie- 
sen sind) sowie Flaschen- und 
Kannenausstattung 47 805,67 DM 

582 620,43 DM 


Wegen der großen Zahl der Einzelposten haben wir 
für dieses Geschäftsjahr davon abgesehen, die Be- 
standsermittlungen und Bewertungen im einzelnen 
nachzuprüfen. 

Tz. 47 

Die Forderungen an Betriebsangehörige , welche 
zum 30. September 1955 116 259,43 DM und £um 
30. September 1956 noch 97 827,94 DM betragen 
hatten, sind auf 74 964,34 DM zum 30. September 
1957 heruntergegangen. Sie betrafen zum 30. Sep- 
tember 1957 vor allem 28 588 DM Restforderungen 
aus Hausratdarlehen, 34 169,07 DM Restforderun- 
gen aus Lohn- und Gehaltsvorschüssen und 
11 464,49 DM Reste von Darlehen (Buchwerte), die 
fünf Beamten für die Beschaffung von beamten- 
eigenen Kraftwagen gegeben worden waren. Die 
Darlehen und Vorschüsse wurden nach den Bestim- 
mungen für Bundesbedienstete gegeben. 

Tz. 48 

Sonstige kurzfristige Forderungen 
Größere Einzelposten: 

1 000 000, — DM Forderung an die Tornescher Hefe- 
Gesellschaft aus der Vorauszah- 
lung im Juli 1957 auf etwaige Um- 
stellungsbeihilfe [vgl. Tz. 50 Nr. 2 
unter d)]; 

13 635,25 DM zum 31. März 1957 fällige Dar- 
lehenszinsforderung an die Holz- 
verzuckerungs-GmbH, Holzminden, 
welcher u. a. die bei den Rückstel- 
lungen [Tz. 50 Nr. 2 unter e)] er- 
örterte Gutschrift für nachzuzah- 
lende Lagergebühren gegenüber- 
steht; 


3 365,86 DM Forderungen an die „IBM Deutsch- 
land Internationale Büro-Maschi- 
nen Gesellschaft mbH", Sindelfin- 
gen, aus der Optionseinlage für 
die zunächst nur gemieteten Loch- 
kartenmaschinen. 


Tz. 49 

Die zweifelhaften Forderungen sind von 64 064,97 
DM zum 30. September 1956 auf 48 499,77 DM zum 
30. September 1957 zurückgegangen. Dies beruht 
im wesentlichen auf dem Ausbuchen einer schon 
seit Jahren bestehenden Forderung von 12 112,02 
DM, für deren Einbringung nach Ansicht der BfB 
keine Aussicht besteht, weil mehrere Zwangsvoll- 
streckungen ergebnislos geblieben sind, der Schuld- 
ner inzwischen verstorben und seine Firma er- 
loschen ist. 

Am 30. September 1957 waren offen: 

a) zwei Forderungen von zusammen 38 969,35 DM, 
welche ihrem Grunde nach bereits am 30. Sep- 
tember 1956 bestanden haben und zwei Brenne- 
reien betreffen, an die — wegen rückwirkenden 
Brennrechtsverlustes aus von ihnen verschulde- 
ten Gründen — zuviel Übernahmegeld über- 
wiesen worden war. Der eine Betrag ist in- 
zwischen teils hereingekommen und teils nieder- 
geschlagen; der andere Betrag wird voraussicht- 
lich niedergeschlagen werden; 

b) eine Forderung von 288,40 DM an eine Bren- 
nerei aus überzahltem Übernahmegeld. Die 
Brennerei bestreitet den Anspruch der BfB und 
hat Beschwerde beim BFH eingelegt. Die BfB hat 
die Beitreibung der Forderung bis zur Entschei- 
dung ausgesetzt; 

c) mehrere Forderungen von zusammen 7095,13 DM 
an den früheren Geschäftsführer der Verwer- 
tungsstelle; vgl. Rückstellungen Tz. 50 Nr. 2 
unter g); 

d) Forderungen von zusammen 2146,89 DM an vier 
Schuldner aus verschiedenen Gründen. Eine die- 
ser Forderungen von 548,74 DM ist inzwischen 
ganz, eine weitere von 40,15 DM zur Hälfte ein- 
gegangen. Ob die übrigen Forderungen (1557 DM 
und 1 DM Erinnerungswert) beglichen werden, 
ist unwahrscheinlich (Konkurs). 


PASSIVA 

Tz. 50 

Rückstellungen 

DM 

Ausweis zum 30. September 1957 . . 2 601 892,13 
Ausweis zum 30. September 1956 . . 1 201 553,99 

Der Mehrbetrag zum 30. September 

1957 von 1 400 338,14 


19 



Drucksache 1044 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


DM 

ergibt sich aus den folgenden Auf- 
lösungen und Neubildungen: 

1. Im Geschäftsjahr 1956/57 wurden 
aufgelöst: 

a) die in Tz. 45 unter A unseres 
Vorberichts 1958 erörterten Rück- 
stellungen für voraussichtliche 
Verluste aus der Verwertung der 
noch im Gj. 1955/56 erzeugten, 
aber erst im Gj. 1956/57 über- 
nommenen Branntweine im Werte 

von 389 378,99 

b) die in Tz. 45 unter C unseres 
Vorberichts 1958 erörterten Rück- 
stellungen vor allem für den 
Rechtsstreit wegen Gehaltsnach- 
zahlungen (teils durch Verbrauch, 
teils durch Zuführen zu den a. o. 

Erträgen) 


2. Im Geschäftsjahr 1956/57 wurden 

folgende Rückstellungen neu ge- 
bildet: 

a) für die voraussichtlichen Verluste 
aus der Verwertung der noch im 
Gj. 1956/57 erzeugten, aber erst 
im Gj. 1957/58 übernommenen 

Branntweine 542 185,74 

Wegen der Gründe für die Bil- 
dung derartiger Rückstellungen 

s. Tz. 45 unter A unseres Vor- 
berichts 1958. 

b) für voraussichtlich noch zu Lasten 

des Gj. 1956/57 zu zahlende Aus- 
fuhrvergütungen 1 000 000,— 

Diese Rückstellung wurde in Aus- 
wirkung unserer Anregung gern. 

Tz. 66 Abs. 4 unseres Vorberichts 
1958 erstmalig zum 30. Septem- 
ber 1957 gebildet. Der Betrag 
von 1 Mio DM blieb, wie sich 
inzwischen gezeigt hat, erheblich 
hinter den tatsächlichen Zahlun- 
gen zurück, weil mehr Anträge 
als erwartet gestellt worden 
waren. 

c) für Fehlfracht 34 136,39 

Die BfB hat am 8. Juli 1957 

einen Einfuhrkontrakt über Roh- 
branntwein aus der Türkei abge- 
schlossen, dessen Wirksamwer- 
den vereinbarungsgemäß von 
der Zustimmung der deutschen 
und der türkischen Behörden ab- 
hing. Die BfB charterte für die 
Einfuhr des fob gekauften Brannt- 
weines einen deutschen Dampfer, 
und zwar bevor die Behörden 
dem Kontrakt zugestimmt hat- 
ten. Sie hat dies — nach münd- 
licher Auskunft ihrer beteiligten 


12 175,— 
401 553,99 


leitenden Angestellten getan, 
weil geeigneter Schiffsraum nur 
beschränkt verfügbar gewesen 
ist und der Branntwein wegen 
der knapper gewordenen Be- 
stände baldmöglichst eingeführt 
werden sollte. Wider Erwarten 
konnte mit der ab 2. September 
1957 vereinbarten Verladung 
nicht begonnen werden, weil das 
türkische Wirtschaftsministerium 
der kontraktlich vorgesehenen 
Zahlungsregelung nicht zustimm- 
te. Die Reederei forderte wegen 
der „Fehlfracht für die nicht 
durchgeführte Reise" des bereits 
in See gegangenen Schiffes zu- 
nächst 77 760 DM. Dieser Betrag 
wurde auf die Vorstellung der 
BfB hin zunächst um 9487,22 DM 
ermäßigt, so daß 68 272,78 DM 
blieben. Davon erkannte die BfB 
unter Hinweis auf § 580 HGB 
zunächst nur die Hälfte mit 
34 136,39 DM an, welche sie zum 
30. September 1957 als außer- 
ordentlichen Aufwand gebucht 
und am 22. Oktober 1957 an die 
Reederei überwiesen hat. Da die 
Rechtslage indessen auch wegen 
der anderen Hälfte noch nicht 
geklärt war, wurden 34 136,39 
DM zu Lasten des a. o. Aufwan- 
des für das Gj. 1956/57 zurück- 
gestellt. Die Restforderung der 
Reederei in dieser Höhe wurde 
durch erneute Verhandlungen 
um 1803,59 DM auf 32 332,80 DM 
ermäßigt und im Februar 1958 
nach nochmaliger Prüfung der 
Rechtslage gemeinsam mit einem 
Sachverständigen ebenfalls an 
die Reederei überwiesen; die 
1803,59 DM werden im Gj. 
1957/58 als a. o. Ertrag behandelt. 

Die Fehlfracht soll nach einem 
Vermerk des zuständigen Abtei- 
lungsleiters der Verwertungs- 
stelle durch besonders günstige 
Preise bei einem späteren Ein- 
fuhrgeschäft ausgeglichen wor- 
den sein. Dies läßt sich nach 
Lage der Sache zwar nicht nach- 
prüfen, wird indes von uns auch 
nicht bezweifelt. Die BfB wird 
bemüht sein, künftig keine fob- 
Kontrakte abzuschließen, damit 
Risiken der geschilderten Art 
von vornherein nicht zu ihren 
Lasten gehen können. 

d) für die Erhöhung der Rückstel- 
lung von 800 000 DM für die 
Umstellungsentschädigung an die 
Tornescher Hefe-Gesellschaft . . 


DM 


100 000 ,— 
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Auf Weisung des BdF hat die 
BfB an die Gesellschaft im Juli 
1957 als Vorauszahlung auf die 
etwaige Umstellungsentschädi- 
gung, die ursprünglich mit 1,25 
Mio DM vorgesehen war, inzwi- 
schen aber auf höchstens 1 Mio 
DM festgesetzt worden ist, 1,25 
Mio DM überwiesen. Die Über- 
zahlung von mindestens 250 000 
DM sollte eine Finanzierungs- 
lücke bei der Gesellschaft schlie- 
ßen. Wegen des Sachverhalts 
wird insoweit auf Tz. 45 zu B 
unseres Vorberichts 1958 verwie- 
sen. Die Gesellschaft hat an die 
BfB den Betrag zurückzuzahlen, 
um welchen die Vorauszahlung 
die Umstellungsentschädigung 
übersteigt. Die Rückzahlungen 
sollen in vier gleichen Jahres- 
raten zuzüglich Zinsen erfolgen, 
beginnend mit dem 1. Oktober 
1959 und endend mit dem 
1. Oktober 1962. Für die Erfül- 
lung der Rückzahlungsverpflich- 
tungen der Gesellschaft nebst 
Zinsen und Kosten hat die Ver- 
einsbank in Hamburg die Aus- 
fallbürgschaft übernommen. 

Die BfB hat per 30. September 
1957 von der Vorauszahlung 
1 Mio DM unter den sonstigen 
kurzfristigen und 250 000 DM 
unter den langfristigen Forde- 
rungen ausgewiesen. 

Das Unternehmen firmiert seit 
Juni 1958 als Tornia Papier- und 
Karton-Fabrik GmbH. 

e) für etwaige Nachzahlungen an 
die Holzverzuckerungs-GmbH, 

Holzminden, (nachstehend mit 
Holzminden bezeichnet) .... 40 000, — 

Holzminden hat im Einverneh- 
men mit der Überleitungsstelle 
für das Branntweinmonopol und 
der BfB in den Jahren 1951/52 
ein Branntweintanklager errich- 
tet, dessen Bau sie mit dem Dar- 
lehen der Uberleitungsstelle/BfB 
von 1,4 Mio DM finanziert hat. 

Das Lager war bereits seit 1951 
von der BfB gepachtet worden; 
der Lagervertrag wurde — rück- 
wirkend ab 1. Oktober 1953 — 
erst am 26./30. Oktober 1954 ab- 
geschlossen. Im März 1957 be- 
antragte Holzminden bei der BfB 
wegen einer wesentlichen Ver- 
änderung in der Vertragsgrund- 
lage die Abänderung des Lager- 
vertrages und machte eine Nach- 
forderung geltend, weil ihre 


DM 

Lagerhaltungskosten aus den 
infolge unzureichender Ausnut- 
zung des Lagers zu niedrigen 
Entschädigungen nicht gedeckt 
worden seien. Die BfB erkannte 
das Begehren von Holzminden 
an, weil das Tanklager nicht aus 
bei Holzminden liegenden Grün- 
den unausgenutzt blieb. Der Ver- 
trag wurde durch die Zusatzver- 
einbarung vom 23./31. Juli 1958 
geändert, wonach Holzminden 
rückwirkend vom 12. November 
1951 einen sogenannten Jahres- 
Gesamt-Gebührenbetrag erhält, 
der die Ist-Kosten der Lagerhal- 
tung lt. Betriebsabrechnung zu- 
züglich eines angemessenen Ge- 
winns und der Gewerbeertrag- 
steuer sowie der Umsatzsteuer 
deckt. Auf den Jahres-Gesamt- 
Gebührenbetrag soll die BfB 
künftig Abschlagszahlungen lei- 
sten. Die Ist-Kosten sollen durch 
die Deutsche Revisions- und 
Treuhand AG, Hannover, (Treu- 
arbeit) nach Richtlinien ermittelt 
werden, welche im April 1958 
zwischen ihr, der BfB und Holz- 
minden vereinbart worden sind. 

Nach Feststellung des Jahres- 
Gesamt-Gebührenbetrages durch 
die Treuarbeit sind Mehrbeträge 
gegenüber den Abschlagszahlun- 
gen von der BfB nachzuzahlen 
oder Minderbeträge durch Holz- 
minden zurückzuerstatten. 

Die BfB hatte mit dem Zustande- 
kommen dieser Zusatz-Verein- 
barung bereits im Mai 1957 ge- 
rechnet und Holzminden die bis 
31. März 1957 nachzuzahlenden 
Beträge gutgeschrieben und über 
a. o. Aufwand gebucht. Die Be- 
träge sind in den zum 30. Sep- 
tember 1957 ausgewiesenen „Ver- 
bindlichkeiten gegenüber Bren- 
nereien, Monopollägern und Ver- 
tragsabteilungen" enthalten. 

Die BfB hat zum 30. September 
1957 40 000 DM zurückgestellt, 
weil die Treuarbeit die vorge- 
sehene Prüfung noch nicht durch- 
geführt hat und Nachzahlungen 
an Holzminden nicht ausge- 
schlossen sind. 

Das Darlehen war bis zum 
30. September 1957 auf 506 843,86 
DM getilgt. Dieser Posten ist in 
den langfristigen Forderungen 
enthalten. Die am 31. März 1957 
fälligen Zinsen für die Zeit vom 
1. April bis 30. September 1957 
standen am 30. September 1957 
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noch offen und sind in den son- 
stigen kurzfristigen Forderun- 
gen enthalten (Tz. 48). 

Die Zusatz-Vereinbarung kam 
erst nach Erörterungen mit dem 
BdF zustande. — 

U. E. müssen die Kosten nach 
den Grundsätzen der Verord- 
nung des Bundeswirtschaftsmini- 
sters — PR Nr. 30/53 — über die 
Preise bei öffentlichen Aufträgen 
vom 21. November 1953 (VPÖA) 
und der Leitsätze für die Preis- 
ermittlung auf Grund von Selbst- 
kosten (LSP) ermittelt werden. 
In der Zusatz-Vereinbarung und 
in den zwischen der BfB, Holz- 
minden und der Treuarbeit ver- 
einbarten Prüfungsrichtlinien ist 
nicht festgelegt, daß nach diesen 
Grundsätzen verfahren werden 
soll. Wir haben den BdF gebeten, 
den Betriebsprüfungsdienst Zoll 
des BFM zu beteiligen, damit 
der Bericht der Treuarbeit nach 
diesen Grundsätzen ausgewertet 
wird. Wir haben ihn außerdem 
gebeten, die BfB anzuweisen, 
auch in anderen Fällen nach den 
Grundsätzen der VPÖA-LSP zu 
verfahren und für einschlägige 
Feststellungen den Betriebsprü- 
fungsdient Zoll anzufordern. Der 
BdF hat uns seine Maßnahmen 
noch nicht mitgeteilt. 


f) für Verpflichtungen gegenüber 
der Stadt München zum Tragen 
anteiliger Straßenbaukosten in 

Höhe von 20 000, — 

und von Straßensicherungskosten 

in Höhe von 43 570, — 

Wir beziehen uns wegen der 
Einzelheiten auf Tz. 17, 18 und 
24 unseres Vorberichts 1958 und 
verweisen wegen der übrigen in 
diesem Zusammenhang entstan- 
denen und entstehenden Auf- 
wendungen auf Tz. 70 zu a) un- 
ter 1. 

g) für etwaige Prozeßkosten und 

Gehaltsnachzahlungen in dem 
Rechtsstreit mit dem früheren 
Geschäftsführer der Verwertungs- 
stelle 20 000,— 

Die Zusammenhänge werden bei 
den übrigen als a. o. Aufwendun- 
gen gebuchten Beträgen in der 
nachstehenden Tz. 70 zu a) unter 
6. erörtert. 


h) für eine von einem inzwischen 
verstorbenen Betriebsangehöri- 
gen beanspruchte Erfindervergü- 
tung 2 000, — ; 

die Erhebungen darüber sind noch 
nicht abgeschlossen. 


Tz. 51 

Branntweinsteuer-Verbindlichkeiten und Abrechnung der Branntweinsteuer einschließlich Verzugszinsen 


1. Steuerverbindlichkeit 
zum 30. September 1956 

a) aus zahlungsbefristeten Kaufgeldanteilen . 

b) aus bei der BfB erst Ende September 1956 
eingegangenen und deshalb erst im Oktober 
1956 an die Bundeshauptkasse abgelieferten 

Kaufgeldanteilen von 

welche um die Steueranteile gekürzt wurden, 
die in Ausfuhrvergütungen und Lieferungen 
nach Berlin (West) stecken und zum 30. Sep- 
tember 1956 zwar bekannt, aber noch nicht 
an die Berechtigten gezahlt werden konnten, 
in Höhe von 

2. Im Geschäftsjahr 1956/57 entstandene Steuer- 
schulden (einschließlich 12 354,08 DM Verzugs- 
zinsen) 

a) aus Barverkäufen über die Monopollager 

unter Zollaufsicht 

b) aus anderen Barverkäufen 

c) aus Verkäufen mit Zahlungsbefristung . . 

3. Steuerschulden bis 30. September 1957 . . . . 


DM DM DM 

16 114 420,07 


902 845,86 


278 302,45 624 543,41 16 738 963,48 


21 072 486,95 
44 854 749,03 

84 935 094,10 150 862 330,08 

167 601 293,56 
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Davon wurden 

4. an die Bundeshauptkasse abgeliefert 

abzüglich der Steueranteile, die stecken in 
Ausfuhrvergütungen 

Lieferungen nach Berlin (West) 

Steuererstattungen 

5. aufgerechnet gegen die in Ausfuhrvergütungen, 
Lieferungen nach Berlin (West) und Steuererstat- 
tungen steckenden Steueranteile, von denen 

a) bis zum 30. September 1957 bereits an die 
Berechtigten gezahlt worden waren .... 

von denen aber bereits zum 30. September 
1956 auf gerechnet worden waren 

b) zum 30. September 1957 als Verbindlichkeiten 

gegenüber den Berechtigten ausgewiesen 
worden sind 

6. zum 30. September 1957 gegenüber der Bundes- 

hauptkasse als Steuerverbindlichkeit nachge- 
wiesen 

gegen die jedoch die zum 30. September 1957 bei 
der BfB zwar bekannten, aber erst später mit der 
Bundeshauptkasse abgerechneten Posten zu 5b) 
aufgerechnet wurden 

Summe wie zu 3: 

7. Die Steuerschulden zum 30. September 1957 
(Nr. 6) stammen aus 

a) zahlungsbefristeten Kaufgeldanteilen . . . 

b) bei der BfB erst im September 1957 eingegan- 

genen und deshalb erst im Oktober 1957 an 
die Bundeshauptkasse abgelieferten Kauf- 
geldanteilen von 

abzüglich der unter Nr. 6 genannten . . . . 


Die Abrechnung der Branntweinsteuer könnte ver- 
einfacht werden. Die BfB könnte von der Aufrech- 
nung der Steueranteile absehen, die in Ausfuhrver- 
gütungen usw. enthalten sind, die bei ihr erst nach 
dem Bilanzstichtage bekannt geworden sind. Der 
Gesamtausweis der Verbindlichkeiten der BfB wird 
dadurch nicht verändert, weil die bei der bisherigen 
Darstellung als Verpflichtungen gegenüber den 
Empfangsberechtigten ausgewiesenen (verhältnis- 
mäßig niedrigen) Beträge nach der Änderung mit als 
Steuer-Verbindlichkeiten ausgewiesen werden. Die 
BfB hat zugesagt, erstmalig bei dem Abschluß zum 
30. September 1958 so zu verfahren. 

Die abgeführten Branntweinsteuerbeträge sind 
trotz Umsatzsteigerung zurückgegangen (1954/55 rd. 
207 Mio DM, 1955/56 rd. 179 Mio DM, 1956/57 rd. 
167 Mio DM). Daraus folgt, daß noch weitere Be- 
zieher, welche die Kaufgeldanteile in Höhe der 
Branntweinsteuerbelastung bisher bei der BfB ent- 
richtet haben, zur Zahlung bei den Zollstellen über- 
gegangen sind, offenbar, weil diese um 3 Monate 
längere Zahlungsfristen einräumen können. 

Wir haben die Angelegenheit bereits in Tz. 49 
Abs. 2 unseres Vorberichts 1958 zur Sprache ge- 


DM DM DM 

151 063 449,13 

3 588 093,20 
264 639,45 

1 090,20 3 853 822,85 147 209 626,28 


3 853 822,85, 

278 302,45 3 575 520,40 

318 110,90 3 893 631 ,30 

16 816 146,88, 

318 11090 16 498 035,98 

167 601 293,56 


15 468 170,59 


1 347 976,29 

318 110,90 1 029865,39 16498035,98 


bracht und empfohlen zu prüfen, ob die BfB die glei- 
chen Zahlungsfristen wie die Zollstellen gewähren 
kann; die Erörterungen sind noch nicht abgeschlos- 
sen. 

Tz. 52 

Bundeshaushaltsplan und Bundeshaushaltsrechnung 
für das Rechnungsjahr 1956 

DM 

Auf das Rechnungsjahr 1956 entfielen 
von den im Gj. 1955/56 abgeliefer- 
ten Branntweinsteuerbeträgen (Tz. 

49 letzter Absatz unseres Vorbe- 
richts 1958) 68 110 551,42 

von den im Gj. 1956/57 abgeliefer- 
ten Beträgen 83 113 445,99 

(der Rest von 147 209 626,28 DM 
./. 83 113 445,99 DM 

= 64 096 180,29 DM 

entfällt auf die erste Hälfte des 
Rj. 1957). 
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DM Aufwands- und Ertragsrechnung 

Für das Rj. 1956 hat die BfB 

abgeliefert (Anlage 2) 


a) Branntweinsteuer 151 223 997,41 

b) die Reineinnahme des Gj. 1955/56 
(Tz. 51 unseres Vorberichts 1958) 
am 5. Juli 1956 2 000 000 — DM 
am 27. September 

1956 6 000 000,— DM 

am 27. November 

1956 4 000 000,— DM 

am 15. März 1957 4 000 000,— DM 

am 18. März 195 7 844 525,39 DM 16 844 525,39 

c) den s. Z. zunächst als Rücklage 
ausgewiesenen Betrag (Tz. 44 
Buchstabe d unseres Vorberichts 

1958) von 5 000 000 

zusammen 173 068 522,80 

Diese Summe stimmt mit den von 
der Bundeshauptkasse für das Rj. 

1956 bei Ep. 60 Kap. 01 Tit. 16 
nachgewiesenen Einnahmen „aus 
dem Branntweinmonopol" überein. 

Sonstige von der Bundeshauptkasse 
für das Rj. 1956 nachgewiesene 
Branntweinsteuerablieferungen der 
Zollstellen einschl. Berlin (West) und 
Ablieferungen der Monopolverwal- 
tung für Branntwein beim LFA Berlin 537 241 863,26 


Gesamtaufkommen „aus dem Brannt- 
weinmonopol" 710 310 386,06 

Veranschlagtes Aufkommen . . . .640 000 000, — 

Mehraufkommen (wie Bundeshaus- 
haltsrechnung) 70 310 386,06. 

Tz. 53 


Die Verbindlichkeiten gegenüber den Betriebsan- 
gehörigen bestehen überwiegend in Nachzahlungen 
für Dienstbezüge infolge allgemeiner Gehaltserhö- 
hungen sowie für Löhne, Reise- und ähnliche Kosten, 
für Umzugskosten, für die üblichen Übergangsgelder 
an ausgeschiedene Betriebsangehörige, für Beihilfen 
und Unterstützungen und für eine Abfindung an 
eine ausgeschiedene Angestellte — sämtlich Vor- 
fälle, die am Bilanzstichtag noch nicht abgewickelt 
waren. Die Abfindung an die ausgeschiedene Ange- 
stellte (800 DM) soll in Auswirkung des Vergleichs- 
vorschlags des Arbeitsgerichts geleistet werden, vor 
dem die BfB verklagt worden war, weil sie dem 
Verlangen der Angestellten auf Gehaltsnachzahlung 
nicht entsprochen hatte. 

Tz. 54 

Die Reineinnahme nach § 86 BranntwMonG ist für 

das Gj. 1956/57 mit 6 728 677,92 DM 

ausgewiesen. Sie wurde vor dem 

Bilanzstichtage mit 5 000 000, — DM 

und nach dem Bilanzstichtage mit 1 728 677,92 DM 
— Rj 1957 — an die Bundes- 
hauptkasse abgeliefert. 


AUFWENDUNGEN 


Tz. 55 

Löhne und Gehälter 

Im Gj. 1956/57 haben 
betragen: 

Löhne 

DM 

Gehälter 

DM 

für die bei der Verwer- 
tungsstelle tätigen Ar- 
beiter und Angestell- 
ten 

1 066 246,60 

3 436 801,79 

für die beim BMonA 
tätigen Arbeiter, Ange- 
stellten und Beamten . 

11 198,76 

1 372 676,72 

für die bei der Präsi- 
dialstelle tätigen Ar- 
beiter, Angestellten 

und Beamten .... 

82 210,48 

38 257,83 


1 159 655,84 

4 847 736,34 

In den Gehältern sind 
enthalten: 

DM 

DM 

Ruhegehälter an 

Beamte 

218 195,88 


Witwen- und Waisen- 
gelder 

23 377,35 


Unfall- Ausgleichs- 
betrag gern. § 139 des 
Deutschen Bundes- 
beamtengesetzes an 
einen Beamten des 
BMonA 

120,— 

241 693,23 

Im Gj. 1955/56 haben 
betragen: 



die Löhne 

965 557,— 


die Gehälter einschließ- 
lich der Ruhegehälter 
usw 

4 171 929,58. 


Die Erhöhung der Gehaltsaufwendungen beruht auf 
der Personalvermehrung sowie auf der Erhöhung 
der Gehälter ab 1. April 1957. 

Es waren vorhanden 
am 30. September 

1956 

30. September 
1957 

Beamte 

93 

98 

Angestellte .... 

417 

413 

gewerbliche Arbeitneh- 
mer 

237 

241 

insgesamt 

747 

752 
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Tz. 56 

Gesetzliche Sozialaufwendungen 

Gj. 1955/56 Gj. 1956/57 
DM DM 

a) Betriebsanteile zur gesetz- 

lichen Sozialversicherung 
und zur Angestelltenver- 
sicherung 310 595,61 359 941,15 

b) Beiträge zum Versiche- 
rungsverein 185 704,80 197 760,30 

c) Beiträge zur Zusatzver- 
sorgung 74 349,17 84 215,61 

lt. den Richtlinien für die 

Alters- und Hinterbliebe- 
nenversorgung (Anlage D 
der Allgemeinen Dienst- 
ordnung — ADO — zu 
§ 16 der Allgemeinen Ta- 
rifordnung für Arbeit- 
nehmer im öffentlichen 
Dienst — ATO) 

d) Beiträge zum Versor- 
gungsstock 30 048,48 25 138,95 

lt. den Richtlinien für die 

Alters- und Hinterbliebe- 
nenversorgung (Anlage D 
der ADO zu § 16 ATO 
und Nr. 9 der Gemeinsa- 
men Dienstordnung für 
die Verwaltungen und Be- 
triebe des Reichs über die 
zusätzliche Alters- und 
Hinterbliebenenversor- 
gung der nichtbeamteten 
Arbeitnehmer — GDO- 
Reichs-Vers.) 

e) Lohnsteuer und Kirchen- 

steuer für Arbeitgeberbei- 
träge zur zusätzlichen Al- 
ters- und Hinterbliebenen- 
versorgung 10 504,58 10 002,49 

611 202,64 677 058,50 

Tz. 57 


Zu a) und c) 

Die Erhöhung folgt aus dem Anwachsen der Lohn- 
und Gehaltsaufwendungen. 

Zu b) 

Bei der BfB (und bei der Monopolverwaltung für 
Branntwein beim Landesfinanzamt Berlin) besteht 
der „Versicherungsverein der Angestellten der Ver- 
wertungsstelle der Reichsmonopolverwaltung für 
Branntwein, Versicherungsverein auf Gegenseitig- 
keit". Er ist auf Grund des Erlasses des früheren 
Reichsministers der Finanzen vom 26. Juli 1939 und 
eines Tarifvertrages vom 28'. April 1955 für einen 
Teil der Bediensteten der Versicherungsträger für 
ihre zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenversor- 
gung — an Stelle der früheren Zusatzversorgungs- 
anstalt des Reiches und der Länder (jetzige Versor- 
gungsanstalt des Bundes und der Länder). Die Bei- 
träge zum Versicherungsverein, welche 10 v. H. des 
Bruttoverdienstes dieser Angestellten ausmachen, 
werden zu 7 /io vom Arbeitgeber getragen. Am 
30. September 1958 wurden für 388 Mitglieder der- 
artige Arbeitgeberbeiträge gezahlt. 

Außerdem leistete die BfB Zuschüsse an den Ver- 
sicherungsverein, um ihm die Versicherungsleistun- 
gen zu ermöglichen. Die Zuschüsse wurden mit Ein- 
willigung des BdF auf Grund einer Vereinbarung 
zwischen dem Präsidenten der BfB und dem Ver- 
sicherungsverein gezahlt, die aus Anlaß der Rege- 
lung der zusätzlichen Alters- und Hinterbliebenen- 
versorgung gern. § 16 der Allgemeinen Tariford- 
nung für die Angestellten der Verwertungsstelle 
getroffen wurde. Sie sind in der Aufwandsrechnung 
der BfB bei den Personalaufwendungen unter b) 
„Sozialaufwendungen" ausgewiesen. Die Zuschüsse 
sind um rund 100 000 DM niedriger als im Gj. 1955/ 
56, weil dem Versicherungsverein aus anderen Bun- 
desmitteln erhöhte Beträge zugeflossen sind, mit 
deren Hilfe er seinen — nach Auskunft im wesent- 
lichen unveränderten — Verpflichtungen nachkom- 
men konnte (Gesetz zur Aufbesserung von Leistun- 
gen aus Renten und Pensionsversicherungen sowie 
aus Kapitalzwangsversicherungen vom 24. Dezember 
1956 — sog. 2. Rentenaufbesserungsgesetz). 

Zu d) 

Die Beiträge zum Versorgungsstock sind von 1955/56 
auf 1956/57 wegen des Ausscheidens von Mitglie- 
dern durch Pensionierung zurückgegangen. 


Freiwillige Sozialaufwendungen 

einmalige Unterstützungen . . 

laufende Unterstützungen . . . 

Beihilfen 

Essenzuschüsse 


Gj. 

1955/56 

Gj. 

1956/57 

Verwertungs- 

Bundes- 

Verwertungs- 

Bundes- 

stelle 

monopolamt 

stelle 

monopolamt 

DM 

DM 

DM 

DM 

2 505,— 

2 324,50 

5 835,— 

3 586,25 

8 944,83 

— 

4 729,74 

— 

11 449,83 

2 324,50 

10 564,74 

3 586,25 

72 239,68 

39 910,34 

75 316,23 

49 523,15 

83 689,51 

42 234,84 

85 880,97 

53 109,40 


125 924,35 138 990,37 v 

76 291,20 72 845,40 

202 215,55 211 835,77 
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Die Zahlungen wurden nach den für Bundesbedien- 
stete geltenden Richtlinien geleistet. Die danach für 
Angestellte sowie gewerbliche Arbeitnehmer einer- 
seits und für Beamte andererseits verschiedene Art 
der Berechnung der beihilfefähigen Aufwendungen 
hat zur Folge, daß die durchschnittlich auf eine 
Arbeitskraft entfallenden Beihilfen bei dem Bundes- 
monopolamt höher sind als bei der Verwertungs- 
stelle. 

Tz. 58 

Wegen der Zuschüsse an den „Versicherungsverein 
der Angestellten der Verwertungsstelle der Reichs- 
monopolverwaltung für Branntwein, Versicherungs- 
verein auf Gegenseitigkeit“ siehe die Ausführun- 
gen zu b) der vorstehenden Textziffer 56. 

Tz. 59 

Abschreibungen auf Anlagevermögen 

Im Gj. 1956/57 sind die Abschreibungen mit rd. 
959 200 DM um rd. 33 300 DM höher als im Vor- 
jahr. Die Erhöhung ist durch das Anwachsen des 
Anlagevermögens bedingt. Insbesondere sind die 
Abschreibungen auf Fahrzeuge und Transportgefäße 
durch die Anschaffung 32 neuer Kesselwagen, eines, 
neuen Tankzuges und neuer Lastkraft- und Perso- 
nenkraftwagen um rd. 23 400 DM gestiegen. 

Die BfB schreibt weiterhin linear ab. 

Für das Gj. 1956/57 wurden neben den bilanz- 
mäßigen Abschreibungen auch kalkulatorische Ab- 
schreibungen — für die Betriebsabrechnung — mit 
2 055 557,31 DM errechnet [vgl. Tz. 77 unter b)]. Bei 
Berechnung der kalkulatorischen Abschreibungen 
wurden dieselben Abschreibungssätze wie für die 
bilanzmäßigen Abschreibungen angewendet. Berech- 
nungsgrundlage waren jedoch die „Wiederbeschaf- 
fungswerte" 1955 für die bis 1955 angeschafften und 
die tatsächlichen Anschaffungs- bzw. Herstellungs- 
kosten für die ab 1955 beschafften Anlagegegen- 
stände. 

Tz. 60 bis Tz. 64 

Aufwendungen für Branntwein , Hilfs- und Betriebs- 
stoffe 

Tz. 60 

Branntwein- und Materialeinsatz für Be- und Ver- 
arbeitung 

Die unter dieser Bilanzposition 


ausgewiesenen 123 127 159,05 DM 

setzen sich zusammen aus 

Wareneinsatz Rohbranntwein 114 704 904,63 DM 
Rückkäufen von Branntwein 

durch Brennereien 749 924,71 DM 

Brennereilieferungen an Bezieher 6 663 525,40 DM 

Vergällungsmitteleinsatz . . . 845 819,89 DM 

Brennspiritus-Flaschen- und 

Kannenausstattung 97 347,11 DM 

Sonstigem Wareneinsatz . . . 65 637,31 DM 

123 127 159,05 DM. 


Die „Rückkäufe" und die „Brennereilieferungen" 
durchlaufen die Verarbeitungsbetriebe und Lager 
der Verwertungsstelle nicht. Der Branntwein wird 
also von ihr weder be- noch verarbeitet. Sein Aus- 
weis unter „Wareneinsatz für Be- und Verarbeitung" 
ist folglich nicht zutreffend. Rückkäufe von Brannt- 
wein durch Brennereien kommen z. B. in Betracht, 
wenn Brennereien eigene Trinkbranntweinherstel- 
lung betreiben und Wert darauf legen, den selbst- 
gebrannten Branntwein für ihre Trinkbranntweinher- 
stellung zu verwenden. Brennereilieferungen an Be- 
zieher, die einen erheblichen Umfang haben, werden 
durch Monopolbrennereien (z. B. Lieferungen von 
Alkohol absolutus für technische Zwecke an Indu- 
striebetriebe) und von Eigenbrennereien (Lieferung 
von Rohbranntwein an die Monopolverwaltung für 
Branntwein in Berlin und an Essighersteller) im 
Auftrag der BfB durchgeführt. — Auch unter dem 
„Sonstigen Wareneinsatz" sind Positionen erfaßt, 
die mit der Be- oder Verarbeitung nicht im Zusam- 
menhang stehen. 

Tz. 61 

Bestandsminderungen 

Unter Bestandsminderung wird im allgemeinen der 
über die Jahresproduktion hinausgehende Abgang 
von Halb- und Fertigprodukten, mit anderen Wor- 
ten die Verminderung des zum Beginn des Jahres 
vorhandenen Bestandes an Halb- und Fertigwaren 
verstanden. 

Der Bestand an gereinigtem, entwässertem und ver- 
gälltem Branntwein und an Anfallprodukten war 
ausgewiesen 

zum 30. September 1956 mit . . 32 898 046,81 DM, 

zum 30. September 1957 mit . . 29 120 062,83 DM, 

die Bestandsminderung an Haib- 
und Fertigprodukten betrug dem- 
nach 3 777 983,98 DM. 

In dem Betrag sind bereits die zum 30. September 
1957 vorgenommenen Abwertungen der Bestände 
an gereinigtem, entwässertem und vergälltem 
Branntwein in Höhe von 3 218 716,90 DM sowie 
Schwund und Fehlmengen von 521 279,16 DM be- 
rücksichtigt (s. Tz. 42 und 43). 

Die BfB weist in ihrer Bilanz nahezu das Zehn- 
fache des oben errechneten Betrages, nämlich 
36 074 156,50 DM als Bestandsminderung aus. Das 
ist darauf zurückzuführen, daß sie 



DM 

die Abwertung des Rohbranntwein- 
bestandes (s. Tz. 43) 

6 779 284,56 

die Abwertung des Bestandes an 
Branntwein aus Einfuhren (s. Tz. 43) 

955 502,11 

die Verkäufe von Rohbranntwein . . 

11 829 348,25 

die Verkäufe von Branntwein aus 
Einfuhren 

2 162 202,87 

die Verkäufe von gereinigtem Brannt- 
wein, der bereits als solcher von 
Brennereien geliefert worden ist, 

9 711 685,97 

Übertrag 

31 438 023,76 
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DM 

Übertrag: 31 438 023,76 

die Verkäufe von entwässertem 
Branntwein, der bereits als solcher be- 
zogen worden ist, 5 709 272,53 

Rücklieferungen von vergälltem 

Branntwein 417,45 

Umbuchungen von Branntwein aus 
Einfuhren auf Rohbranntwein und 
gereinigten Branntwein 1 257 817,14 

Probeentnahmen bei Branntwein aus 

Einfuhren 5,36 

38 405 536,24 

zusätzlich unter Bestandsminderungen 
aufgeführt hat. 

DM 

Dagegen sind aufge- 
rechnet 

Zugänge bei Rohbrannt- 
wein infolge Umbu- 
chung von Branntwein 
aus Einfuhren und ge- 
reinigtem Branntwein . 4 957 137,36 

Umtauschanlieferungen 

(s. Tz. 41 Nr. 1) . . . 630 947,20 ./. 5 588 084,56 

32 817 451,68. 

Werden diesem Betrag 
die echten Bestands- 
minderungen an gerei- 
nigtem, entwässertem 
und vergälltem Brannt- 
wein sowie Anfallpro- 
dukten von 3 777 983,98 

abzüglich Fehlmengen 
und Schwund — die 
nicht über Bestandsän- 
derungen gebucht sind 521 279,16 3 256 704,82 

hinzugezählt, so ergibt das den in der 
Aufwands- und Ertragsrechnung aus- 
gewiesenen Betrag von 36 074 156,50. 


Die Zusammenfassung dieser Vielzahl ganz ver- 
schiedener Positionen unter der Bezeichnung „Be- 
standsminderung 11 ist irreführend. Wir empfehlen 
daher, die Gliederung oder zumindest die Bezeich- 
nung zu ändern. Bei der Gelegenheit sollten auch 
die jetzt z. T. unter „Wareneinsatz 11 und z. T. unter 
„Bestandsminderung 11 ausgewiesenen Verkäufe von 
Waren, welche die Be- und Verarbeitung der BfB 
nicht berühren, gesondert in einer Position ausge- 
wiesen oder aber unter einem Oberbegriff zusam- 
mengefaßt werden. 

Geringe Bestandsmehrungen, die im Vorjahr noch 
gesondert auf der Ertragsseite ausgewiesen wurden, 
sind in diesem Jahr mit Bestandsminderungen sal- 
diert. 

Tz. 62 

Fehlmengen durch Transport, Lagerung u. ä. 

Die mengenmäßige Zusammensetzung der Fehl- 
mengen ist in Tz. 42 dargestellt. Von den Aufwen- 
dungen durch Fehlmengen entfallen auf 

Fehlmengen durch Transport . . . 418 239,18 DM 
Fehlmengen durch Lagerung u. ä. . 509 230,23 DM 

927 469,41 DM. 

„Fehlmengen durch Transport 11 traten bei Umlage- 
rungen, Brennereianlieferungen und Einfuhren auf. 
Die Aufwendungen sind aus den bereits in Tz. 41 
Nr. 3, letzter Absatz, genannten Gründen um rd. 
1000 DM zu hoch ausgewiesen. 

In den „Fehlmengen durch Lagerung u. ä." sind ent- 
halten 

Lagerschwund in eigenen Lagern und in Vertrags- 
lagern, 

Differenz zwischen Probenentnahme und Proben- 
rückgabe, 

außerordentlicher Lagerschwund durch Auslaufen 
eines Tanks sowie 

für Forschung und Untersuchungszwecke unent- 
geltlich abgegebene Mengen. 

Der Reinigungs- und Entwässerungsschwund ist nicht 
unter den Aufwendungen durch Fehlmengen ausge- 
wiesen, sondern im „Branntwein- und Materialein- 
satz für Be- und Verarbeitung 11 enthalten. 


27 



Drucksache 1044 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Tz. 63 

Entgelte für Lohnreinigung, Entwässerung , Lage- 
rung und Vertrieb 

Der Betrag von 14 467 635,43 DM umfaßt nach der 
kontenmäßigen Gliederung der BfB (Zahlen des 
Vorjahres sind zum Vergleich mit angegeben): 


1. Entgelte für Reinigung und Entwässerung 

a) für Reinigung einschließlich Vorreini- 
gung 

b) für Entwässerung 

c) Versicherungsprämien 

2. Lagerraummieten, Entgelte für Ein-, Um- 
und Auslagerungen 

a) Lagerraummieten 

b) Entgelte für Einlagerungen 

c) Entgelte für Um- und Auslagerungen . 

3. Vertriebsentgelte, Kleinverkaufsnutzen und 
Faßmiete 

a) Vertriebsentgelte 

b) Kleinverkaufsnutzen 

c) Faßmieten 


Gj. 1955/56 
DM DM 

6 661 860,63 
920 679,49 

52 439,88 7 634 980,— 


Gj. 1956/57 
DM DM 

7 884 469,88 
881 914,78 

59 275,88 8 825 660,54 


632 639,06 630 773,08 

422 439,56 582 146,02 

736 912,12 1 791 990,74 943 500,34 2 156 419,44 


231 669,25 
3 055 207,49 
27 205,26 


3 314 082,— 


237 672,90 
3 212 377,62 
28 353,23 


3 478 403,75 


4. Sonstige Entgelte 

(z. B. Faßmieten für Brennereianlieferungen) 10 534,98 

Summe ... 12 751 587,72 


7 151,70 
14 467 635,43 


Diese kontenmäßige Aufteilung ist nicht ganz exakt. 
So sind z. B. unter 2. c) „Entgelte für Um- und Aus- 
lagerungen" auch die für einige Vertragslager 
durch Pauschalsätze abgegoltenen Lagerraummieten 
und Entgelte für Einlagerungen enthalten. Insbe- 
sondere im Hinblick auf die Auswertung der Zahlen 
für die Betriebsabrechnung empfehlen wir für die 
Zukunft eine genauere Abgrenzung. 

Die Aufwendungen für Lohnreinigung, Lagerung 
und Vertrieb sind im Gj. 1956/57 erheblich höher 
als im Vorjahr. Die Steigerung liegt in erster Linie 
bei den Entgelten für Lohnreinigung, die um rd. 
1,2 Mio DM = rd. 18 v. H. angewachsen sind. Das 
Anwachsen dieser Aufwendungen ist hauptsächlich 
auf die Erhöhung der Reinigungsentgelte ab 1. Ok- 
tober 1956 zurückzuführen. Die von den Lohn- 
reinigungsbetrieben im Gj. 1956/57 gereinigten und 
vorgereinigten Branntweinmengen sind insgesamt 
nur um rd. 3,2 v. H. höher als im Vorjahr. 

Die beträchtliche Erhöhung der Entgelte wurde mit 
Kostensteigerungen bei den Lohnreinigungsanstal- 
ten begründet. Ausweislich der Betriebsabrechnung 
der BfB liegen die Reinigungskosten ihrer eigenen 
Reinigungsanstalten erheblich unter den an die 
Lohnreinigungsanstalten gezahlten Entgelten. Wir 
halten deshalb eine eingehende Überprüfung dieser 
Entgelte für dringend erforderlich [s. auch Tz. 60 
zu a) unseres Vorberichts 1958 und die vorstehende 
Tz. 50 Nr. 2 Buchstabe e letzter Satz]. 


Bei dieser Prüfung ist u. a. folgendes zu beachten. 
Die BfB berechnet das Entgelt für die Lohnreini- 
gung aus 

a) dem eigentlichen Lohnreinigungsentgelt, durch 
das die Selbstkosten außer dem Kohlenverbrauch 
und der Gewinn gedeckt werden sollen, und 

b) der Kohlenvergütung. 

Bei der Berechnung der Kohlenvergütung hat die 
BfB zumindest bis zum 30. September 1954 bewußt 
eine weit über dem tatsächlichen Kohlenverbrauch 
liegende Kohlenmenge vergütet und dadurch den 
Betrieben als Kohlenvergütung getarnte zusätzliche 
Zahlungen zukommen lassen, die ihnen die „Ver- 
besserungen der Betriebseinrichtungen" ermöglichen 
sollten. So wurden bis zum 30. September 1953 
45 kg Kohle je hlW, anschließend bis zum 30. Sep- 
tember 1954 40 kg Kohle je hlW vergütet. Im Gj. 
1954/55 wurde dieser Satz auf 37,5 kg Kohle je hlW 
und ab 1. Oktober 1957 auf 36 kg Kohle je hlW 
gesenkt. Die bis zum 30. September 1953 vergütete 
Kohlenmenge lag demnach um 25 v. H. über der 
z. Z. vergüteten, wobei die 36 kg auch noch nicht 
unerheblich über dem von der BfB für die eigenen 
Reinigungsanstalten ermittelten Kohlenverbrauch 
liegen. Die BfB hat also indirekt durch die über- 
höhte Kohlenvergütung z. T. die Modernisierung 
der Betriebsanlagen der Lohnreinigungsanstalten 
bezahlt. Die verdeckte Form derartiger zusätzlicher 
Zuwendungen in der zurückliegenden Zeit war nicht 
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zulässig. Auf keinen Fall dürfen aber jetzt für die- 
sen Anteil der Betriebsanlagen Abschreibungen und 
kalkulatorische Zinsen bei Berechnung der Selbst- 
kosten der Lohnreinigungsanstalten angesetzt wer- 
den, da die Anlagen sonst ein zweites Mal von der 
BfB bezahlt und außerdem Mittel verzinst würden, 
welche die BfB den Betrieben „geschenkt" hat. 

Die ebenfalls zum 1. Oktober 1956 z. T. beträcht- 
lich erhöhten Entgelte für Ein-, Um- und Auslager- 
ungen von Branntwein kommen in der Erhöhung 
der entsprechenden Aufwandsposten um 0,365 Mio 
DM (s. vorstehende Aufstellung) zum Ausdruck. Die 
Angemessenheit der Entgelte für Ein-, Um- und 
Auslagerungen ist künftig ebenfalls durch einen 
Vergleich mit den entsprechenden Kosten der 
eigenen Außenabteilungen zu prüfen, was sich nach 
weiterem Ausbau der Betriebsabrechnung ermög- 
lichen läßt. 

Tz. 64 

Hilfs- und Betriebsstoffe , Erhaltungsaufwand 

Unter dieser Aufwandsposition sind erfaßt (Zahlen 
des Vorjahres sind zum Vergleich mit angegeben): 

Gj. 1955/56 Gj. 1956/57 
DM DM 


Gas 

4 335,27 

4 512,26 

elektrische Energie .... 

106 003,63 

108 561,37 

Wasser 

10 174,69 

8 279,15 

Kohlen für die Fertigung . . 

494 748,95 

505 406,78 

Treibstoff für Lkw .... 

32 976,53 

37 107,66 

Treibstoff für Notstromaggre- 
gat 

88,25 

49,67 

Treibstoff für Lok und Motor- 
spritzen 

3 535,04 

3 275,42 

Werkzeuge, Kleingeräte und 
Betriebseinrichtungsgegen- 
stände u. ä 

9 678,52 

9 033,93 

Reinigungsgegenstände und 
Reinigungsmittel 

8 798,74 

8 682,17 

Schmiermittel 

1 177,24 

1 367,20 

betriebstechnische Hilfsstoffe 

26 480,19 

20 429,16 

Berufs-, Dienst- und Schutz- 
kleidung 

8 079,38 

10 168,17 

Chemikalien und Kleingeräte 
für Labor 

8 329,12 

6 970,86 

Kraftfahrzeugversicherung 
und Fahrtnebenkosten (letz- 
tere erst ab 1956/57) . . . 

6 542,06 

10 016,28 

Instandhaltung von Gebäu- 
den und Gebäudeeinrichtun- 
gen 

93 495,01 

107 004,22 

Instandhaltung von Grund- 
stückseinrichtungen .... 

2 998,60 

4 250,12 

Instandhaltung von Maschi- 
nen und Apparaten und ma- 
schinellen Anlagen .... 

29 150,97 

43 519,37 

Übertrag: 

846 592,19 

888 633,79 



Gj. 1955/56 

Gj. 1956/57 


DM 

DM 

Übertrag: 

846 592,19 

888 633,79 

Instandhaltung von 

T ransportanlagen, 
Transportgeräten und 
Fahrzeugen .... 

4 172,56 

3 895,19 

Instandhaltung von 
Werkzeugen, Betriebs- 
und Geschäftsausstat- 



tung 

38 298,87 

38 325,82 

Material für eigene In- 
standhaltung der An- 
lagen 

30 226,19 

31 756,55 

Instandhaltung Kessel- 
wagen 

225 236,50 

303 595,91 

Instandhaltung Lkw 

28 097,05 

46 956,11 

Instandhaltung Lok . . 

2 313,25 

1 755,68 

Instandhaltung Fässer . 

18 076,16 

12 797,03 


1 193 012,77 

1 327 716,08 


Die Aufwendungen für Hilfs- und Betriebsstoffe so- 
wie Erhaltungsaufwand sind im Gj. 1956/57 insge- 
samt um rd. 135 000 DM angestiegen. Höher als im 
Vorjahr liegen insbesondere: 

a) die Aufwendungen für Fertigungskohle , 

die infolge der Kohlenpreiserhöhungen um rd. 
10 660 DM gestiegen sind, obgleich — insbeson- 
dere wegen zeitweiliger Stillegung einer Reini- 
gungsanstalt — der Kohlenverbrauch geringer 
war und auch weniger Branntwein gereinigt 
wurde als im Vorjahr; 

b) die Instandhaltungskosten für Gebäude und 
Gebäudeeinrichtungen , 

die um rd. 13 500 DM angewachsen sind, wovon 
10 500 DM auf die Hauptverwaltung für höhere 
Zahlungen an ein Reinigungsinstitut und eine 
größere Dachreparatur fallen; 

c) die Instandhaltungskosten für Maschinen , Appa- 
rate und maschinelle Anlagen 

um rd. 14 370 DM — davon entfallen auf die AA 
Regensburg: 

10 000 DM für Behälteranstriche und 
2 610 DM für neue Flüssigkeitsanzeiger; 

d) die Instandhaltungskosten für Kesselwagen 

Hier liegt mit rd. 78 360 DM die größte Kosten- 
steigerung. Sie ist dadurch bedingt, daß im Gj. 
1956/57 54 Kesselwagen mehr in Reparatur 

kamen als im Vorjahr und die Bundesbahn für 
einen Teil der Kesselwagen den Einbau neuer 
Lagerschalen verlangte. Die Reparaturen wurden 
vielfach bei den alle 3 Jahre vorzunehmenden 
Hauptuntersuchungen und den alle IV 2 Jahre 
vorzunehmenden Nebenuntersuchungen aus- 
geführt. 
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e) die Instandhaltungskosten für Lkw 

um rd. 18 860 DM. Insbesondere hatte die AA 
Hamburg um rd. 16 000 DM höhere Aufwen- 
dungen als im Vorjahr, weil für den Tankwagen 
neue Bereifung beschafft und eine größere 
Reparatur durchgeführt wurde. 

Im übrigen gleichen sich Erhöhungen der Aufwen- 
dungen bei einigen Positionen mit Verminderungen 
bei anderen etwa aus. 

Tz. 65 

Unter Steuern, Gebühren, Beiträge sind u. a. z. B. 
Postschließfachgebühren, Rundfunkgebühren sowie 
Gebühren für die Fertigung von Grundbuchaus- 
zügen gebucht. Anscheinend ist dies wegen ihrer 
Bezeichnung als „Gebühren" geschehen. Es sollte 
geprüft werden, ob derartige Aufwendungen nicht 
zutreffender bei dem „Sonstigen betrieblichen Auf- 
wand" nachzuweisen sein werden. 

Tz. 66 

Die Vergütung für die Kosten der Verwaltung des 
Monopols durch die Finanzbehörden (§18 Branntw- 
MonG) ist durch den Bundesminister der Finanzen 
festgesetzt 

für das Rechnungsjahr 1956 auf 4,3 Mio DM, 
für das Rechnungsjahr 1957 auf 4,6 Mio DM. 

Auf das Gj. 1956/57 entfielen je die Hälfte dieser 
Beträge = 2,15 4- 2,30 “ 4,45 Mio DM, die in Viertel- 
jahresbeträgen an die Bundeshauptkasse gezahlt 
wurden. 

Tz. 67 

Die Zahlungen für die verschlußsichere Einrichtung 
von Brennereien nach § 55 BranntwMonG setzen 
sich aus einer größeren Anzahl von Einzelzäh- 
lungen zwischen 57,60 und 5 881,74 DM an ver- 
schiedene Brennereien zusammen. 

Tz. 68 

Unter Frachten (Buchst, a des Aufwand v ?postens 
„Sonstiger betrieblicher Aufwand") sind außer ver- 
hältnismäßig niedrigen Beträgen für Standgelder, 
Gleisanschlußkosten und bahnamtliche Frachtneben- 
kosten vor allem die Fremdfrachten erfaßt, soweit 
sie nicht für die Anlieferung von Rohbranntwein 
aus den Brennereien in die Monopolbetriebe ent- 
standen und deshalb unter Branntwein- und 
Materialeinsatz (Tz. 60) erfaßt worden sind. Die 
nicht die Rohbranntweinanlieferungen betreffenden 
Fremdfrachten machten rd. 3,6 Mio DM aus (im Gj. 
1955/56 rd. 3,4 Mio DM). Davon entfielen rd. 
1,9 Mio DM auf Frachten für die Umlagerung von 
Branntwein innerhalb der monopoleigenen Lager 
sowie zwischen diesen und den Reinigungsanstalten 
und rd. 1,7 Mio DM auf Frachten für die Beförde- 
rung von Branntwein im Verkaufsgeschäft. Für die 
Umlagerungen außerhalb des Verkaufsgeschäfts 
wurden im Gj. 1955/56 rd. 686 000 hlW, im Gj. 1956/57 
rd. 717 000 hlW ausgelagert. Ein wesentlicher Teil 


dieser Umlagerungen ist darauf zurückzuführen, 
daß der Branntwein nicht dort anfällt und mangels 
ausreichender Reinigungskapazitäten nicht dort ge- 
reinigt werden kann, wo er verkauft wird. 

Die Position erfaßt nicht die Frachtkosten, welche 
durch den Einsatz monopoleigener Lkw bei Um- 
lagerungen und im Verkaufsgeschäft entstanden 
sind. Sie hätten bei Durchführung der Transporte 
mit der Bundesbahn rd. 151 000 DM betragen. 

Tz. 69 

Unter der Position „Sonstiger Aufwand " (Buch- 
stabe b des Aufwandspostens „Sonstiger betrieb- 
licher Aufwand") sind zusammengefaßt: 

Gj. Gj. 

1955/56 1956/57 

DM DM 

a) Miete und Pachtkosten . 32 879,25 35 275,73 

b) Heizmaterial, soweit nicht 

für die Fertigung . . . 92 483,11 88 657,87 

c) Bewachungskosten durch 

Fremde 46 315,55 45 330,82 

d) Postkosten 94 245,46 94 958,22 

e) Bürokosten, Zeitungen, 

Zeitschriften und Bücher 98 989,31 97 629,09 

f) Patent- und Lizenzgebüh- 
ren 20 913,73 27 221,94 

g) Versicherungsprämien 
ohne Kfz-Versicherungen 
(rd. 5900 DM), Kosten ins- 
besondere für Gutachten 
durch Fremde (rd. 2450 
DM), Prozeß- und Bera- 
tungskosten (rd. 665 DM), 

Entschädigungen an die 
Mitglieder des Gewerbe- 
ausschusses (rd. 1270 DM), 

Kosten für Hausapotheke 
und ärztliche Unter- 
suchungen (rd. 1100 DM) 
und Belohnungen für die 
Unterdrückung von Zu- 
widerhandlungen gegen 
das Monopolgesetz (rd. 

4150 DM) 26 191,48 15 540,93 

h) Werbekosten 177,40 68 704,97 

i) Finanzneben- und ähn- 

liche Kosten bei der Ein- 
fuhr von Branntwein und 
sonstige Finanzneben- 
kosten 10 198,76 148 589,07 

k) Treibstoff- und Reparatur- 
kosten, Kfz- und Insassen- 
Versicherungen, Fahrt- 
nebenkosten (z. B. Park- 
gebühren), sämtlich für 

Pkw 34 438,56 28 920,24 

Übertrag: 456 832,61 650 828,88 
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Gj- 

Gj. 



1955/56 

1956/57 



DM 

DM 


Übertrag: 

456 832,61 

650 828,88 

1) 

km-Vergütungen, Kfz- 

Steuer, Abschreibungen 
und Garagenmiete für 5 
beamteneigene Pkw . . 

19 784,26 

19 998,75 

m) Reisekosten 

63 814,23 

55 417,51 

n) 

Personalnebenkosten . . 

67 528,05 

56 071,86 

0) 

andere im einzelnen ge- 
ringere „Sonstige Auf- 
wendungen" 

14 054,18 

13 553,69 



622 013,33 

795 870,69 


Die für das Gj. 1955/56 angebenen Beträge sind um 
1 1 827,86 DM hoher als der in der Aufwandsrech- 
nung für 1955/56 ausgewiesene Betrag, weil in der 
Aufwandsrechnung drei Posten in dieser Gesamt- 
höhe, welche für den vorstehenden Vergleich dem 
„Sonstigen Aufwand" zugeordnet wurden, bei 
anderen Aufwandsposten erfaßt worden sind. 

Zu a) 

Die AA Düsseldorf war ausschließlich, die AA 
Nürnberg zum Teil auf gepachtetem Gelände unter- 
gebracht; die AA Münster und Karlsruhe arbeite- 
ten in gemieteten Räumen. 

Zu d) 

Unser Eindruck bei früheren Prüfungen, daß Auf- 
wendungen dieser Art durch verstärkten Einsatz 
der Fernschreiber bei verminderter Benutzung der 
Fernsprecher eingespart werden könnten, besteht 
auch für das jetzt geprüfte Geschäftsjahr. Die Ver- 
wertungsstelle sollte durch strengere Anweisungen 
die Einschränkung des Fernsprechverkehrs sicher- 
stellen. 

Zu e) 

Die Verwertungsstelle sollte insbesondere prüfen, 
inwieweit nach Übernahme wichtiger Aufgaben der 
Außenabteilungen durch die Hauptverwaltung die 
Kosten für Zeitschriften und Bücher mit Ergänzungs- 
lieferungen bei den Außenabteilungen eingespart 
werden können. 

Für die umfangreiche Bücherei der Hauptverwal- 
tung fehlt eine Büchereiordnung. Sie sollte baldigst 
aufgestellt werden. 

Allein für die Hauptverwaltung sind 6 Kursbücher 
gekauft worden. Wenn der Betrag dafür auch ver- 
hältnismäßig niedrig ist, dürften doch weniger Kurs- 
bücher genügt haben. 

Zu f) 

Die Gebühren mußten für zwei Verfahren bei der 
Gewinnung von Holzzuckerbranntwein gezahlt wer- 
den. Die Mehraufwendungen im Gj. 1956/57 gegen- 
über dem Gj. 1955/56 beruhen auf der Erhöhung 
der erzeugten Mengen und des Gebührensatzes. Die 
wegen der rückwirkenden Erhöhung des Gebühren- 
satzes für frühere Jahre im Gj. 1956/57 nachgezahl- 


ten Gebühren sind bei den a. o. Aufwendungen ge- 
bucht worden. 

Zu g) 

Die in Klammern angegebenen Beträge beziehen sich 
auf das Gj. 1956/57. 

Bei der Hauptverwaltung und bei den AA Hamburg 
und Neu-Isenburg sind wegen der Landesvorschrif- 
ten Gebäude-Feuerversicherungen abgeschlossen 
worden. Bei den AA Hamburg und Neu-Isenburg 
bestehen Versicherungen für die Transporte mit 
monopoleigenen Lkw. Die AA Regensburg hat eine 
Gebäude-Haftpflichtversicherung abgeschlossen; aus 
den Akten der Hauptverwaltung ist nicht ersicht- 
lich, welches Risiko durch die verhältnismäßig ge- 
ringe Prämie gedeckt wird. Die BfB will der Ange- 
legenheit nachgehen und prüfen, ob etwa auch für 
die übrigen Außenabteilungen Haftpflichtversiche- 
rungen erforderlich sind. 

Die Bundesverwaltungen schließen in der Regel 
keine Fremdversicherungen ab. Die Frage einer 
Ausnahmeregelung für die BfB soll zwischen ihr 
und dem BdF erörtert werden. Wegen der Kraft- 
fahrzeug- und Insassenversicherung für die Fahr- 
zeuge der Verwertungssfelle siehe nachstehend 
zu k). 

Zu h) 

Die Aufwendungen sind überwiegend für Werbe- 
plakate für Brennspiritus gemacht worden. 

Zu i) 

Auf Finanzneben- und ähnliche Kosten bei der 
Einfuhr von Branntwein entfielen 145 570,08 DM. 
Es handelte sich vorwiegend um Bankprovisionen 
verschiedener Art. 

Zu k) 

Kraftfahrzeug- und Insassenversicherungen bestehen 
wegen der grundsätzlichen Selbstversicherung — 
vgl. zu g) unter Absatz 3 — nicht mehr für die 
Fahrzeuge des BMonA. 

Umfassende Unterlagen über die Kosten der Pkw 
liegen auf Grund der Betriebsabrechnung erstmalig 
für das Gj. 1956/57 vor. Die Kosten schwanken auch 
für Fahrzeuge desselben Typs deshalb beträchtlich, 
weil die Fahrzeuge verschieden alt und nicht gleich- 
mäßig genutzt worden sind. Die Aussagefähigkeit 
der Betriebsabrechnung sollte dadurch verbessert 
werden, daß die Pkw der Hauptverwaltung einzeln 
abgerechnet werden. 

Die Betriebsabrechnung bestätigt für das Gj. 1956/57 
unsere schon früher vorgetragene Ansicht, daß die 
Pkw-Haltung der BfB zu aufwendig ist [Tz. 31 und 
65 zu i) unseres Vorberichts 1958]. 

Durch die Betriebsabrechnung liegt ein auf gründ- 
licher Kostenermittlung und Kostenumlegung zu- 
sammengetragenes fortlaufend ergänztes Material 
für die durch Pkw entstehenden Kosten vor. Es 
dürfte für die Beurteilung der Wirtschaftlichkeit 
von Pkw auch für andere Dienststellen von Inter- 
esse sein,- das BFM sollte sich dieses Material nutz- 
bar machen. 

Zu n) 

Hier sind Zahlungen an Bedienstete, welche noch 
nicht an ihren Dienstort umgezogen waren (Tren- 
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nungsentschädigungen, Fahrgelderstattungen, Reise- 
beihilfen) und Umzugskosten zusammengefaßt. 

Zu o) 

Hier sind nachgewiesen: 

Straßenbahnfahrkosten in Offenbach, Kassenverlust- 
entschädigungen, Kranzspenden und Repräsenta- 
tionsaufwendungen. 


Tz. 70 

Als „Außerordentliche Aufwendungen " sind zusam- 
mengefaßt: 



Gj. 

Gj. 


1955/56 

1956/57 


DM 

DM 

betrieblicher außer- 
ordentlicher Auf- 
wand 

842 091,34 

1 187 651,04 

eingetretene Ver- 
luste 

437 398,26 

561 725,63 

betrieblicher perio- 
denfremder Auf- 



wand 

19 862,35 

90 636,56 

betriebsfremder 
Aufwand .... 

42 849,43 

47 118,78 


1 342 201,38 

1 887 132,01 


Zu a) 


In den Posten für das Gj. 1956/57 sind vor allem enthalten: 

l.rd. 576 246, — DM, welche die AA München betreffen. Im einzelnen hat es sich gehandelt um 

133 570 DM, welche auf das Grundstück München, Ampfingstraße 71, entfallen: 

rd. 90 000 DM Ausbuchung der Werte von Gebäuden, welche schon 
vor mehreren Jahren abgebrochen worden waren, 
sowie der entsprechenden Grunderwerbsteuer, 

43 570 DM Rückstellungen für eine Verpflichtung gegenüber der ’ 
Stadt München zum Tragen anteiliger Kosten für 
einen geplanten Straßenneubau. 

442 676 DM, welche das Grundstück München, Neumarkter Straße 17, betreffen: 

rd. 36 098 DM Aufwendungen für den Abbruch von Gebäuden, 
rd. 48 000 DM Grunderwerbsteuer auf abgerissene Gebäude, 

338 578 DM außerordentliche Abschreibungen auf Gebäude und 
Anlagen, 

20 000 DM Rückstellung für eine Verpflichtung gegenüber der 
Stadt München zum Tragen anteiliger Straßensiche- 
rungskosten. 

Wir haben die Umstände, welche zu diesen Aufwendungen geführt 
haben, eingehend in den Tz. 17, 18 und 24 unseres Vorberichts 1958 
erörtert. 


2. 100 000, — DM Gegenbuchung zu der Rückstellung für die Zahlungen an die Tornescher Hefe- 

Gesellschaft. Einzelheiten siehe Rückstellungen, Tz. 50, Nr. 2 unter d). 

3. 87 745,66 DM, die an die Tornescher Hefe-Gesellschaft für deren Aufwendungen für For- 

schungs-, Entwicklungs- und Versuchsarbeiten bei ihrer Produktionsumstellung 
gezahlt wurden. Einzelheiten s. Tz. 45 zu B unseres Vorberichts 1958. In den Gj. 
1954/55 und 1955/56 sind bereits rd. 116 021 DM gezahlt worden. Im März 1958 
wurden weitere 9 983 DM überwiesen. Mit weiteren Zahlungen muß lt. Aus- 
kunft gerechnet werden. 

4. 282 700,94 DM Zahlungen an die Holzverzuckerungs-GmbH in Holzminden. Einzelheiten s. 

Rückstellungen Tz. 50 Nr. 2 unter e). 
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5. 


6 . 


7. 


8 . 


9. 

10 . 


11 . 


1 1 462,75 DM Branntweinsteuer, für welche die BfB Steuerschuldner geworden war, weil ihre 
Angestellten in mehreren Fällen Branntwein, welcher nur bei Vorlage eines 
Erlaubnisscheines hätte abgegeben werden dürfen, ohne diesen abgegeben haben. 
Dies war auch in früheren Jahren vorgekommen. Zum 30. September 1956 sind 
diese Aufwendungen über Wagnisverluste gebucht worden. Die in Tz. 67 zu d) 
Abs. 3 unseres Vorberichts 1958 bei der BfB angeregte Nachprüfung wegen der 
etwaigen Inanspruchnahme der Angestellten ist noch nicht abgeschlossen. 

27 095,13 DM Gegenbuchungen für 

aa) 20 000, 1 — DM Rückstellungen 

bb) 7 095,13 DM Wertberichtigung zweifelhafter Forderungen 
zu aa) 

Der im Dezember 1956 infolge Kündigung durch die BfB ausgeschiedene, zu- 
letzt mit der Wahrnehmung der Geschäfte des ersten Geschäftsführers der Ver- 
wertungsstelle beauftragte Angestellte hat die BfB vor dem Arbeitsgericht 
wegen Fehlens ausreichender Gründe für die fristlose Kündigung bzw. wegen 
nicht form- und fristgerechter Kündigung verklagt. Es laufen mehrere Arbeits- 
gerichtsverfahren, die noch nicht abgeschlossen sind. Die BfB muß, wenn sie in 
den Prozessen unterliegt, mit erheblichen Gehaltsnachzahlungen an den An- 
gestellten rechnen. Sie hat Beträge von sechs Monatsgehältern (April bis 
September 1957) und — nach mündlicher Auskunft — für voraussichtliche 
Prozeßkosten, zusammen 20 000 DM, zurückgestellt. 


68 272,78 DM 


2 000,— DM 
5 054,60 DM 

3 916,62 DM 


15 155,17 DM 


zu bb) 

An diesen Angestellten bestehen Forderungen aus Mieten und Trennungsent- 
schädigungen (zusammen 1 681,02 DM) und auf Rückzahlung von auf Grund 
vollstreckbarer Titel beigetriebener Dienstbezüge für die Monate Dezember 
1956 bis März 1957 sowie von Gebühren für die Zwangsvollstreckung (zusam- 
men 5 414,11 DM). Von letzterem Betrag sind 581,21 DM dem entlassenen An- 
gestellten zugeflossen, während 4 832,90 DM bei der Gerichtskasse hinterlegt 
worden sind. Die Bemühungen der BfB, die Beträge zurückzubekommen, sind 
gescheitert, weil die Zwangsvollstreckung inzwischen auf Grund der Erinnerung 
durch die BfB beim Amtsgericht als ruhend erklärt worden war. Inwieweit die 
Forderungen der BfB berechtigt sind, hängt lt. Auskunft von dem Ausgang der 
zu aa) genannten Prozesse ab. 

Die BfB hat ihre Forderungen von zusammen 7 095,13 DM vorsorglich voll wert- 
berichtigt. 

Zahlungen für Fehlfrachten anläßlich eines Kontraktes über die Einfuhr von 
Rohbranntwein aus der Türkei. Einzelheiten siehe Rückstellungen, Tz. 50 Nr. 2 
unter c). 

Gegenbuchung zu der Rückstellung für eine Erfindervergütung [Tz. 50 Nr. 2 
unter h)]. 

Preisspitze und an die Bundeshauptkasse abgeführte Branntweinsteuer für 
kostenlos gelieferten Branntwein zu Forschungszwecken. 

Zinsen. Die Uberleitungsstelle für das Branntweinmonopol hatte 1950 anläßlich 
des Anmietens von Büroräumen dem Vermieter für die Wiederherstellung der 
Räume ein verzinsliches und ein unverzinsliches Darlehen gegeben, deren Rück- 
zahlung für 1960 vorgesehen war. Bei Verlegung der BfB nach Offenbach im 
Jahre 1954 wurden die Räume vorzeitig aufgegeben und eine neue Verein- 
barung zwischen BfB und Vermieter getroffen. Danach sollte das verzinsliche 
Darlehen noch im Jahre 1954 und der bis Ende Dezember 1956 noch nicht ge- 
tilgte Rest des unverzinslichen Darlehens zu diesem Zeitpunkt zurückgezahlt 
werden; für die vorzeitige Tilgung des unverzinslichen Darlehens sollte ein 
sog. Zwischenzins abgezogen werden können. Die Darlehen wurden zu dem 
zuletzt vereinbarten Termin zurückgezahlt, wobei der Darlehensnehmer 
3 916,62 DM Zwischenzins abzog. 

ausgebuchte Zinsforderungen. Im Jahre 1949 hatte das Oberfinanzpräsidium 
Düsseldorf einem Privatmann ein Baudarlehen zur Beschaffung von Wohnraum 
für einen Angehörigen der Landesmonopolverwaltung gegeben. Bei der Errich- 
tung der BfB ging die Darlehensforderung auf sie über, die Regelung des 
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Tilgungs- und Zinsendienstes oblag jedoch weiterhin dem Minister für Wieder- 
aufbau des Landes Nordrhein- Westfalen. Im Februar 1957 wurden — wegen 
der Unrentabilität des mit dem Darlehen gebauten Objektes — rückwirkend 
ab 1950 für die Verzinsung ganz erheblich niedrigere Beträge festgesetzt, als 
bei der BfB auf Grund der ungeklärten Verhältnisse zu Lasten des Darlehens- 
nehmers gebucht worden waren. Die Abrechnung zwischen den gebuchten und 
den endgültig festgesetzten Beträgen ergab einen Unterschied von 15 155,17 DM 
zugunsten des Darlehensnehmers; dieser Betrag wurde als außerordentlicher 
Aufwand ausgebucht. 


Zu b) 

542 185,74 DM Gegenbuchung zu der Rückstel- 
lung für voraussichtliche Verluste 
aus der Verwertung der noch im 
Geschäftsjahr 1956/57 erzeugten, 
aber erst im Gj. 1957/58 übernom- 
menen Branntweine [Tz. 50, Nr. 2 
unter a)]. 

3 879,85 DM Gegenbuchung zu den auf Wei- 
sung des BMonA vorgenommenen 
Wertberichtigungen für drei zwei- 
felhafte Forderungen aus über- 
zahltem Übernahmegeld. 

3 000, — DM Ausbuchung einer Restforderung 
aus Übernahmegeld gemäß Wei- 
sung des Bundesministers der Fi- 
nanzen. 


Der Unterhaltungsaufwand enthält auch aktivie- 
rungspflichtige Aufwendungen. Nicht immer wurde 
die Anlagenkartei ergänzt, wenn das durch Arbei- 
ten, deren Kosten über Unterhaltsaufwand gebucht 
worden sind, erforderlich geworden war. Die BfB hat 
zügesagt, künftig nur die nicht aktivierungspflichti- 
gen Aufwendungen in der Aufwands rechnung nach- 
zuweisen sowie die Anlagenkartei nachträglich zu 
ergänzen und auf dem neuesten Stand zu halten. 


ERTRÄGE 


Tz. 71 

Wegen der Zusammensetzung der Erlöse aus 
Branntweinverkäufen wird auf Tz. 9 unter a) Be- 
zug genommen. 


581,45 DM 

7 288,55 DM 


4 497,19 DM 


292,85 DM 


Ausbuchung einer uneinbringlichen 
Forderung aus der Lieferung eines 
Lösungsmittels. 

Ausbuchung von Fehlmengen bei 
Vergällungsmitteln, welche auf na- 
türliche Einflüsse zurückgeführt 
wurden. 

Flaschenbruch im Brennspiritus- 
eigenhandel. Er beträgt rd. 1 v. H. 
der abgefüllten Flaschen und ent- 
spricht den Erfahrungssätzen der 
BfB. 

Ausbuchung einer Anzahl klei- 
nerer Posten. 


Zu c) 

Der Mehraufwand gegenüber dem Gj. 1955/56 be- 
ruht vor allem darauf, daß auf frühere Jahre ent- 
fallende Umsatzsteuer, Gehälter, Übergangsgelder, 
Löhne, Lizenzgebühren und Branntweinübernahme- 
gelder nachzuzahlen waren. Der größte Posten von 
rd. 38 100 DM entfällt auf Branntweinübernahme- 
geld-Nachzahlungen in 44 Einzelfällen, welche ge- 
gen 27 Übernahmegeld-Nachforderungen saldiert 
worden sind. Wegen der Lizenzgebühren wird auf 
Tz. 69 unter f) hingewiesen. 


Tz. 72 

Erträge aus Mehrmengen 

Die Mehrmengen sind bei der Abrechnung des von 
der DEBS angelieferten Branntweins und bei Brannt- 
wein aus Einfuhren angefallen. Sonstige Mehrmen- 
gen, die sich infolge Berechnungsdifferenzen bei Ab- 
fertigungen ergeben haben, sind mit Fehlmengen 
saldiert. 


Tz. 73 


An Branntwein- Auf schlagspitze sind aufgekommen; 


im Gj. 1950/51 
im Gj. 1951/52 
im Gj. 1952/53 
im Gj. 1953/54 
im Gj. 1954/55 
im Gj. 1955/56 
im Gj. 1956/57 


14 888 278,19 DM 

15 734 625,11 DM 
18 818 969,39 DM 
17 806 182,67 DM 
22 527 332,58 DM 
24 390 206,27 DM 
31 143 972,00 DM 


Die zuletzt in Tz. 69 unseres Vorberichts 1958 fest- 
gestellte Entwicklung, daß die Branntweinverarbei- 
ter Trinkspirituosen immer mehr nicht aus Mono- 
polspritherstellen, hat sich auch im Gj. 1956/57 fort- 
gesetzt. 


Tz. 74 


Zu d) 

Der zum 30. September 1956 getrennt behandelte 
„sonstige neutrale Aufwand" wurde im Gj. 1956/57 
bei dem betriebsfremden Aufwand miterfaßt. 

Der betriebsfremde Aufwand umfaßt nunmehr vor 
allem den Unterhaltungsaufwand, die Grundsteuer, 
andere öffentliche Abgaben und die Versicherungen 
für die Werkwohnungen und Werkwohnhäuser. 


Ertragszinsen 

Gj. 1955/56 Gj. 1956/57 
DM DM 

a) Zinsen aus vorübergehend 
auf dem Konto der Bun- 
deshauptkasse bei der 
Deutschen Bundesbank 

eingelegten Geldern . . 541 337,23 342 617,50 

Übertrag: 541 337,23 342 617,50 
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DM DM 

Übertrag: 541 337,23 342 617,50 

b) Zinsen aus dem übrigen 

Bankverkehr 314 362,52 417 839,46 

c) Zinsen aus Darlehens- 
forderungen 46 576,56 40 091,29 

d) sonstiger Zinsertrag ein- 
schließlich Verzugszinsen 
(ohne Verzugszinsen für 
Branntweinsteuer, welche 
bei der Branntweinsteuer 

erfaßt sind) 5 861,10 1 865,42 

908 137,41 802 413,67 


Zu a) 

Der Zinsertrag ist gegenüber dem Vorjahr zurück- 
gegangen, weil der Zinssatz bis 31. Juli 1957 immer 
niedriger geworden war und Guthaben ab 1. August 
1957 (Übergang der Bank deutscher Länder auf die 
Deutsche Bundesbank) nicht mehr verzinst werden. 

Zu b) 

Im Gj. 1956/57 waren die Zinssätze für die — un- 
verändert gebliebenen — Festgelder höher als im 
Gj. 1955/56. Die Zinssätze für laufende Guthaben 
waren zwar niedriger als im Gj. 1955/56, die lau- 
fenden Guthaben sind aber u. a. wegen der Akkre- 
ditive für die Branntweineinfuhren zeitweise erheb- 
lich höher als im Gj. 1955/56 gewesen. Infolge- 
dessen war der Zinsertrag insgesamt höher als im 
Gj. 1955/56. 

Tz. 75 

„Sonstige Erträge " 

DM 

a) Entgelte für das Ausleihen von mono- 
poleigenen Kesselwagen und Fässern 177 286,35 


b) Entgelte für das Aufarbeiten frem- 
der Ware 98 541,01 

c) Gebühren für Untersuchungen durch 

das chemische Laboratorium der BfB 43 343,— 

d) Pfandgelder für Brennspiritusbehält- 
nisse 36 000,70 


von zusammen 39 584,90 DM erscheinen infolge Er- 
weiterung des Kontenplans im Gj. 1956/57 bei ande- 
ren Positionen [vgl. u. a. nachstehend unter d)]. 

Zu b) 

Diese Erträge waren um 102 739,37 DM niedriger 
als im Gj. 1955/56, weil erheblich geringere Men- 
gen aufgearbeitet wurden. 

Zu c) 

Im Gj. 1955/56 betrugen die Erträge aus diesen Ge- 
bühren 39 723 DM. 

Die Gebühren werden nach der Gebührenordnung 
für das Zoll-, Verbrauchsteuer- und Branntwein- 
monopolverfahren vom 9. Juni 1939 erhoben, deren 
einschlägige Sätze nicht mehr zeitgemäß sein dürf- 
ten. Die Änderung der Gebührenordnung ist dem 
Vernehmen nach im BFM in Vorbereitung. 

Zu d) 

Die Pfandgelder für Brennspiritusbehältnisse, die 
im Gj. 1955/56 27 712,30 DM ausgemacht haben, 

waren von uns zum 30. September 1956 mit unter 
, ..Entgelte insbesondere für das Ausleihen von 
monopoleigenen Kesselwagen und Fässern" erfaßt 
worden (Tz. 71 unseres Vorberichts 1958). Da die 
Pfandgelder bei Rückgabe der Behältnisse zurück- 
gezahlt werden, während die Entgelte für das Aus- 
leihen der Kesselwagen und Fässer endgültig ver- 
einnahmt werden, wurden die Pfandgelder nunmehr 
gesondert ausgewiesen. 

Die Pfandgeldeinnahmen waren im Gj. 1956/57 vor 
allem infolge der Erhöhung des Pfandgeldsatzes 
höher als im Gj. 1955/56. 

Zu e) 

Diese Erträge haben im Gj. 1955/56 38 955,30 DM 

erbracht. Sie waren im Gj. 1956/57 u. a. deshalb 
erheblich geringer, weil ein Betrieb die Genehmi- 
gung nicht ausgenutzt hat. Dies hängt vermutlich 
mit der Preissenkung für Branntwein zum all- 
gemeinen ermäßigten Verkaufpreis zusammen, 
welche es wirtschaftlicher erscheinen lassen mag, 
diesen Branntwein bei der BfB zu kaufen, als ihn 
selbst herzustellen und gegen Entrichtung einer 
Gebühr an die BfB zu behalten. 


e) Gebühren im Zusammenhang mit 
Genehmigungen nach § 23 Branntw- 

MonG 13 132,70 

f) Verkäufe von Nebenprodukten und 
Rückständen, welche bei der Reini- 
gung und Entwässerung angefallen 

sind 140 199,82 

g) andere „Sonstige Erträge" .... 64 890,73 

h) innerbetriebliche Verrechnungsposten 37 124,25 


610 518,56 

Zu a) 

Die vergleichbaren Entgelte im Gj, 1955/56 betrugen 
169 930,55 DM. Die nach Tz. 71 unseres Vorberichts 
1958 im Gj. 1955/56 außerdem hier erfaßten Posten 


Zu f) 

Es hat sich vor allem um Fuselöl gehandelt, aus 
dessen Verkauf im Gj. 1955/56 80 245,68 DM und 

im Gj. 1956/57 80 486,77DM erzielt worden sind. Die 
übrigen Verkäufe betrafen Lösungsmittel, Methanol- 
Aethanol-Gemische und Entwässerungsrückstände 
mit 59 713,05 DM im Gj. 1956/57; in Tz. 71 unseres 
Vorberichts 1958 waren sie für das Gj. 1955/56 mit 
unter „Verschiedene" ausgewiesen worden, weil sie 
nur 12 988,90 DM ausgemacht hatten. 

Zu g) 

Hier sind im wesentlichen Erlöse aus dem Verkauf 
von Vergällungsmitteln an die Berliner Monopol- 
verwaltung erfaßt. Sie waren im Vorjahr etwa 
ebenso hoch. Damals sind sie so abgerechnet wor- 
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den, daß der Bruttonutzen bei den a. o. Erträgen 
nachgewiesen wurde. 

Die außerdem hier erfaßten Kaufgeldunterschieds- 
beträge nach § 106 Abs. 3, § 117 Abs. 2, § 118 Abs. 3 
und § 138 Abs. 3 der Branntweinverwertungsord- 
nung (3084,23 DM) waren im Gj. 1955/56 bei den 
a. o. Erträgen nachgewiesen worden. 

Schließlich sind hier Entgelte für Lohnfuhren aus- 
gewiesen worden (18 966,65 DM). 

Zu h) 

Die Kosten für das Anliefern des Rohbranntweins 
aus den Brennereien gehen bestimmungsgemäß zu 
Lasten der BfB und werden in dem Aufwandsposten 
„Branntwein- und Materialeinsatz für Be- und Ver- 
arbeitung" erfaßt. Die Anlieferungskosten sind auf 
Eisenbahnfrachten abgestellt, weil die Rohbrannt- 
weine bislang zum überwiegenden Teil mit der 
Eisenbahn angeliefert wurden. Die übrigen Roh- 
branntweine wurden mit monopoleigenen Kraft- 
fahrzeugen aus den Brennereien abgeholt. Es war 
der BfB ohne unverhältnismäßig großen Arbeits- 
aufwand nicht möglich, die Kosten für den Einsatz 
der monopoleigenen Fahrzeuge (u. a. Löhne, Treib- 
stoffe, Steuern, Abschreibungen) nach solchen für 
die Anlieferung von Rohbranntwein und für an- 
deren Einsatz zu trennen. Um die Kosten für den 
Branntweineinsatz vollständig und nach einheit- 
lichem Maßstab zu erfassen, sind die Kosten für 
das Anliefern des Rohbranntweins mit monopol- 
eigenen Fahrzeugen für die Darstellung der Kosten 
für den Branntweineinsatz so ermittelt, als seien 
auch diese Branntweine mit der Eisenbahn an- 


geliefert worden. Dadurch sind in der Aufwands- 
rechnung Kosten für Vorgänge derselben Art zwei- 
mal erfaßt worden: einmal in Branntweineinsatz 
mit den nur vergleichsweise ermittelten Eisenbahn- 
frachten und zum 2. Male mit den durch den 
Einsatz der monopoleigenen Fahrzeuge tatsächlich 
entstandenen Kosten bei den verschiedenen Auf- 
wandsposten. Die Anlieferungskosten dürfen sich 
auf die Erfolgsrechnung jedoch nur einmal aus- 
wirken. Die Richtigstellung wurde durch Einsetzen 
der vergleichsweise bei den Branntweineinsatz- 
kosten berücksichtigten Eisenbahnfrachten auf der 
Ertragsseite unter die sonstigen Erträge erreicht. 

Tz. 76 

Als außerordentliche Erträge wurden ausgewiesen: 
laufende Mieteinnahmen (rd. 89 000 DM), 

Erlöse aus dem Verkauf unbrauchbar gewordener 
Gegenstände des Sachanlagevermögens (rd. 68 000 
DM), 

aus aufgelösten Rückstellungen stammende Beträge 
(rd. 6600 DM), 

andere betriebliche periodenfremde oder betriebs- 
fremde Erträge, bei welchen es sich meist um 
kleinere Einzelposten handelt, 

nicht alltägliche Erträge, deren Nachweis an anderer 
Stelle laut dem Kontenplan der BfB nicht vor- 
gesehen ist und deren größter (11 979,12 DM) die 
nachträglich anerkannte — und inzwischen ein- 
gegangene — Miete für Kesselwagen betrifft, 
welche im amerikanischen Versorgungsverkehr ein- 
gesetzt gewesen waren. 


Tz. 77 

Betriebsergebnis, neutrales Ergebnis, Gesamtergebnis 
a) Betriebsergebnis 

30. September 1956 30. September 1957 


Erträge aus dem Umsatzgeschäft 
Branntwein-Aufschlagspitze . 

7. Ausfuhrvergütungen . . . 

Aufwendungen 

Betriebsergebnis 


DM 

177 612 392,32 
24 390 206,27 

202 002 598,59 
185 206 459,41 
16 796 139,18 


DM 

187 288 410,18 
31 143 972,00 


DM 

218 432 382,18 
5 025 390,87 
213 406 991,31 
201 909 941,37 
1 1 497 049,94 


Umsatzerträge im Gj. 1956/57 DM DM 

Erlöse aus Branntweinverkäufen . .186 693 263,26 

Sonstige Erlöse und Er- 
träge gemäß Tz. 75 . 610 518,56 

7. innerbetriebliche 
Verrechnungsposten 

gemäß Tz. 75 unter h) 37 124,25 573 394,31 

ihrem Grund nach jährlich wieder- 
kehrende in der Ertragsrechnung 
dargestellte Mehrmengen 21 752,61 

187 288 410,18. 
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Die Gebühren für die Untersuchungen durch das 
chemische Laboratorium der BfB (1956/57: 43 343DM; 
1955/56: 39 723 DM) und die Gebühren für Genehmi- 
gungen nach § 23 BranntwMonG (1956/57: 13 132,70 
DM; 1955/56: 38 955,30 DM) waren für das Gj. 1955/56 
als neutrale Erträge angesehen worden. Für das 
Gj. 1956/57 wurden sie den sonstigen Umsatz- 
erträgen zugeredmet; dies dürfte zutreffender sein. 
Die Ausfuhrvergütungen im Gj. 1955/56 von 
4 084 515,30 DM waren zum 30. September 1956 als 
Betriebsaufwand gebucht worden. Wir haben die 
Ausfuhrvergütungen zum 30. September 1957 im Be- 
nehmen mit der BfB für die Darstellung des betrieb- 
lichen Ergebnisses als erlösschmälernd gewertet 
und von der Summe der Umsatzerträge und der 
Branntweinaufschlagspitze abgesetzt, weil die Ver- 
gütungen sowohl für Ware aus Monopolsprit als 
auch für Branntwein, der nicht von der BfB bezogen 
wurde, gewährt worden ist. Dabei wurde auch der 
periodenfremde Teil der Vergütungen miterfaßt, 
um die Darstellung nicht zu erschweren. Blieben die 
Ausfuhrvergütungen auch für 1955/56 bei den Auf- 
wendungen unberücksichtigt, dann wären die Be- 
triebsaufwendungen im Gj. 1956/57 nicht nur um rd. 
16,7 Mio DM, sondern um rd. 20,8 Mio DM höher 
als im Gj. 1955/56. Diese Steigerung beruht vor 
allem auf dem Branntwein- und Materialeinsatz für 
Be- und Verarbeitung einschl. Bestandsminderungen 
(rd. 15,9 Mio DM), auf den Entgelten für Lohn- 
reinigung, Entwässerung, Lagerung und Vertrieb 
(rd. 1,7 Mio DM) und auf dem Einsatz der von der 
BfB erstmalig für das Gj. 1956/57 ermittelten kalku- 
latorischen Abschreibungen (2 055 557,31 DM); zum 
30. September 1956 waren die bilanziellen Abschrei- 
bungen (925 838,48 DM) eingesetzt worden. 

Für eine Abstimmung der Aufwandsrechnung für 
das Gj. 1956/57 mit den vorstehenden Zahlen sei 
folgendes bemerkt: Die Aufwandszinsen und die 
a. o. Aufwendungen wurden den neutralen Aufwen- 
dungen zugerechnet. Unberücksichtigt blieben we- 
gen des Einsatzes von kalkulatorischen Abschrei- 
bungen die bilanziellen Abschreibungen. Der Ge- 
samtbetrag der Aufwendungen laut Aufwandsrech- 
nung wurde um die innerbetrieblichen Verrech- 
nungsposten gekürzt [Tz. 75 unter h)]. 


b) Neutrales Ergebnis 


Erträge . . . 

Aufwendungen 


30. Sept. 1956 30. Sept. 1957 
DM DM 

1 390 587,59 2 120 754,24 

1 342 201,38 1 889 126,26 


neutrales Ergebnis . . 48 386,21 231 627,98 


Mehr als die Hälfte der neutralen Erträge des Gj. 
1956/57 besteht aus dem Unterschiedsbetrag zwi- 
schen den bilanziellen und den kalkulatorischen 
Abschreibungen, der erstmalig in Erscheinung tritt, 
weil in diesem Jahr die Betriebsabrechnung ein- 
geführt worden ist. Läßt man diesen Unterschieds- 
betrag außer Betracht, dann haben die neutralen 
Erträge im Gj. 1956/57 gegenüber dem Gj. 1955/56 
um rd. 366 000 DM abgenommen. Sie waren im Gj. 
1955/56 durch den in Tz. 72 Abs. 2 unseres Vor- 
berichts 1958 erwähnten einmaligen Fall (Rückfor- 
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derung von rd. 27 5 000 DM Ausfuhrvergütung auf 
Grund einer Betriebsprüfung Zoll) besonders hoch 
gewesen. 

Die neutralen Aufwendungen waren im Gj. 1956/57 
insbesondere durch die betrieblichen a. o. Aufwen- 
dungen bei der AA München [Tz. 70 unter a)] höher 
als im Gj. 1955/56. 


c) Gesamtergebnis 


30. September 1956 
DM 


30. September 1957 
DM 


Erträge 

betriebliche 202 002 598,59 

neutrale 1 390 587,59 

Aufwendungen 

betriebliche 185 206 459,41 

neutrale ... 1 342201,38 


213 406 991,31 

203 393 186,18 2 120 754,24 215 527 745,55 

203 799 067,63 
11 728 677,92 

5 000 000 — 

6 728 677,92 
11 728 677,92 


201 909 941,37 
186 548 660,79 1 889 126,26 

16 844 525,39 

Von dem Gesamtergebnis für das Gj. 1956/57 wurden den Rücklagen zugewiesen . . 

als Reingewinn an die Bundeshauptkasse abgeführt 

Gesamtergebnis wie oben 


Das positive Betriebsergebnis — und unmittelbar 
auch das Gesamtergebnis — wurde allein durch die 
Branntweinaufschlagspitze erzielt. Aus ihr mußten 
Aufwendungen bestritten werden 


1953/54 in Höhe von rd. 3,3 Mio DM 
1954/55 in Höhe von rd. 8,0 Mio DM 
1955/56 in Höhe von rd. 7,5 Mio DM 
1956/57 in Höhe von rd. 19,4 Mio DM 


rd. 4 v. H. | aller Aufwen- 
rd. 9 v. H. I düngen 


= rd. 19 v. H. 

= rd. 35 v. H. der Branntwein- 
= rd. 31 v. H. aufschlagspitze 

= rd. 62 v. H. 


Demgemäß stammen auch die den Rücklagen zu- 
geführten Beträge (1953/54: rd. 11 Mio DM; 1954/55 
und 1956/57 je 5 Mio DM) sowie die an die Bundes- 
hauptkasse abgeführte Reineinnahme (1953/54: rd. 
3,4 Mio DM; 1954/55: rd. 9,7 Mio DM; 1955/56: rd. 
16,8 Mio DM und 1956/57: rd. 6,7 Mio DM) aus der 
Branntweinaufschlagspitze. 

gez. Rausch 
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Anlage 1 


BILANZ 

zum 30. September 1957 


Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
V erwertungs stelle 

Offenbach (Main) 
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AKTIVA 


Stand am 

1. 10. 1956 

Zugang 

Abgang 

Umbuchung 

Stand am 

30. 9. 1957 


DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

I. Anlagevermögen 






1 . Grundstücke ohne Be- 
rücksichtigung von Ge- 
bäuden 






a) Unbebaute Grund- 
stücke 

38 206,* — 



•/. 18 732,50 

19 473,50 

b) Bebaute Grundstücke 

1 537 034,17 



•/. 291 892,35 

1 245 141,82 

2. Gebäude 






a) Geschäfts- und Wohn- 
gebäude auf eigenen 
Grundstücken . . . 

5 418 008,74 

9 468,85 

474 652,98 

+ 184 041,22 

5 136 865,83 

b) Fabrikgebäude und 
andere Gebäude auf 
eigenen Grundstücken 

2 143 490,36 

1 923,73 

92 971,43 

+ 89 880, — 

2 142 322,66 

c) Gebäude auf fremden 
Grundstücken . . . 

2 020 236,32 

175,97 


+ 4 442,02 

2 024 854,31 

d) Grundstückseinrich- 
tungen 






aa) auf eigenen 

Grundstücken . . 

593 001,08 


57,24 

+ 65 494,74 

658 438,58 

bb) auf fremden 

Grundstücken . . 

343 414,88 

558,93 

374,17 

+ 415,54 

344 015,18 

e) Im Bau befindliche 
Gebäude 

298 643,99 

371 880,99 

2 416,41 

7. 61 189,43 

606 919,14 

3, Maschinen und maschi- 
nelle Anlagen 






a) Maschinen und Appa- 
rate 

4 555 044,92 

35 023,07 

18 373,75 

+ 74 374,96 

4 646 069,20 

b) Transportanlagen . . 

332 161,23 

405,65 

6 711,75 

+ 26 792,43 

352 647,56 

c) Im Bau befindliche 
Maschinen und ma- 
schinelle Anlagen . . 

63 646,44 

291 061,03 

1 1 006,53 

7. 76 508,43 

267 192,51 

Übertrag: . . . 

17 342 888,13 

710 498,22 

606 564,26 

•/. 2 881,80 

17 443 940,29 
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PASSIVA 


DM 


I. Grundkapital (Bundesmit- 
tel) 90 000 000 — 

i 

II. Rücklagen 22 600 000, — 
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AKTIVA 


Stand am _ 

1. 10. 1956 Zugang 

DM DM 


Abgang 

DM 


_ _ _ , Stand am 

Umbuchung 3Q g jg57 

DM DM 


Übertrag: 


17 342 888,13 


710 498,22 606 564,26 


•/. 2 881,80 17 443 940,29 


(noch I. Anlagevermögen) 


4. Fahrzeuge und Transport- 
gefäße 


a) Kesselwagen . . . 

654 786,58 

776 394,60 

11 695,54 


1 419 485,64 

b) Kraftfahrzeuge und 
andere Fahrzeuge . . 

593 581,91 

136 830,56 

22 929,45 

•/. 35,05 

707 447,97 

c) Transportgefäße . . 

1 316 781,25 

93 849,70 

17 810,15 


1 392 820,80 

Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung 






a) Betriebsausstattung . 

548 867,13 

44 148,62 

6 900,07 

+ 9 215,25 

595 330,93 

b) Geschäftsausstattung . 

998 000,14 

28 500,96 

5 433,77 

■/. 494,90 

1 020 572,43 

c) Sonstige Ausstat- 
tungsgegenstände . . 

93 319,41 

2 989,73 

2 413,76 

■/. 45,— 

93 850,38 

d) Im Bau befindliche 
Betriebs- und Ge- 
schäftsausstattung . . 

4 764,30 

994,20 


•/. 5 758,50 

r 


21 552 988,85 

1 794 206,59 

673 747,— 

^ 

22 673 448,44 


II. Umlaufvermögen 

1. Vorräte 

a) Branntwein . . . . 

b) Anfallprodukte . . . 

c) Vergällungsmittel . . 

d) Sonstige Vorräte . . 

Übertrag: . . . 


66 285 365,21 
5 442,91 
252 643,55 

582 620,43 67 126 072,10 
89 799 520,54 
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PASSIVA 



Stand am 

1. 10. 1956 

Zugang 

Abgang 

Um- 

buchung 

Stand am 
30. 9. 1957 


Übertrag: . . 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

112 600 000, 


III. Wertberichtigungen 


1. Wertberichtigungen zu 
Posten des Anlagever- 
mögens 

a) Grundstücke ohne Be- 


rücksichtigung von 

Gebäuden .... 43 150, — 43 150, — 

b) Gebäude 1 687 513,60 669 641,17 475 333,43 — — 1 881 821,34 

c) Maschinen und ma- 


schinelle Anlagen . . 1 855 668,81 321 622,33 19 455,82 ./. 63,25 2 157 772,07 

d) Fahrzeuge und Trans- 
portgefäße .... 1 496021,75 220 167,36 43365,08 ./. 20,— 1 672804,03 

e) Betriebs- und Ge- 
schäftsausstattung . . 942 969,65 136 841,72 12 018,20 + 83,25 1 067 876,42 


6 025 323,81 1 348 272,58 550 172,53 — 6 823 423,86 


2. Wertberichtigungen zu 
Posten des Umlaufver- 
mögens 

Zweifelhafte Forderun- 
gen 62 507,97 1 1 523,72 25 531 ,92 48 499,77 


6 087 831,78 1 359 796,30 575 704,45 — 6 871 923,63 
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AKTIVA 


Übertrag: 


(noch II. Umlaufvermögen) 

2. Forderungen 

a) Langfristige Forderun- 
gen 

b) Kurzfristige Forderun- 
gen 

aa) Warenlieferungen 
und Leistungen . 

bb) Anzahlungen . . 

cc) Branntwein- 
steuerstundungen 

dd) Branntweinauf- 
schlagspitze . . 

ee) Forderungen an 
Betriebsangehö- 
rige 

ff) Sonstige . . . . 

c) Zweifelhafte Forde- 
rungen 


3. Flüssige Mittel 

a) Schecks 

b) Kassenbestände . . 

c) Guthaben 

aa) Postscheckämter . 

bb) Bundeshaupt- 
kasse 

cc) Landeszentral- 
banken . . . . 

dd) Deutsche Bundes- 
bank 

ee) Andere Banken . 


III. Posten, die der Rechnungs- 
abgrenzung dienen . . . 


DM DM DM 

89 799 520,54 


1 088 188,18 


581 634,06 
3 359,70 

15 466 634,26 

2 865 211,65 


74 964,34 

1 024 374,73 20 016 178,74 


48 499,77 21 152 866,69 


31 823,95 
10 008,55 


272 523,31 
24 000 000 — 

243 553,19 
209 466,63 

12 627 041,76 37 352 584,89 37 394 417,39 

15 979,61 
148 362 784,23 


Bürgschaften und Rückgriffsrechte DM 22 937 290, — 
Offenbach (Main), im Februar 1958 
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PASSIVA 


Übertrag: 


DM DM 

119 471 923,63 


IV. Rückstellungen . 


2 601 892,13 


V. Verbindlichkeiten 

1. gegenüber Brennereien, 

Monopollägern, Ver- 
tragsabteilungen . . . 

2. gegenüber anderen Lie- 
feranten 

3. Kundenanzahlungen . . 

4. Branntweinsteuer . . . 

5. Steuern, Gebühren, Bei- 
träge 

6. Verbindlichkeiten gegen- 

über Betriebsangehöri- 
gen 

7. Sonstige Verbindlichkei- 
ten 


4 400 869,07 

484 698,86 
1 553 999,40 
16 498 035,98 

827 795,71 

75 913,95 

717 997,33 24 559 310,30 


VI. Posten, die der Rechnungs 
abgrenzung dienen . . 


980,25 


VII. Abzulührende Reinein- 
nahme (§ 86 BranntwMonG) 


6 728 677,92 


bereits abgeführt . 


5 000 000,— 1 728 677,92 



Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 


V erwertungsstelle 
Dr. Baumgartner 

m. d. W. d. G. b. 
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Anlage 2 


GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 

für die Zeit vom 1. Oktober 1956 bis 30. September 1957 


Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
V erwertungsstelle 

Offenbach (Main) 



Drucksadie 1044 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


AUFWENDUNGEN 


Personalaufwendungen 

a) Löhne und Gehälter einschl. Ruhegehälter und 

dergleichen 

b) Sozialaufwendungen 

aa) Gesetzliche 

bb) Freiwillige 

cc) Zuschüsse an den Versicherungsverein der 
Angestellten der Verwertungsstelle der 
Reichsmonopolverwaltung für Branntwein 
Versicherungsverein a. G. 

Abschreibungen auf das Anlagevermögen 

a) Gebäude 

b) Maschinen und maschinelle Anlagen . . . . 

c) Fahrzeuge und Transportgefäße 

d) Betriebs- und Geschäftsausstattung 

Branntwein, Hilfs- und Betriebsstoffe 

a) Branntwein- und Materialeinsatz für Be- und 

Verarbeitung 

b) Bestandsminderungen 

c) Fehlmengen durch Transport, Lagerung u. ä. . . 

d) Entgelte für Lohnreinigung, Entwässerung, Lage- 
rung und Vertrieb 

e) Hilfs- und Betriebsstoffe, Erhaltungsaufwand 

Steuern, Gebühren, Beiträge 

a) Umsatzsteuer 

b) Kraftfahrzeugsteuer, Beförderungsteuer .... 

c) Gebühren und Beiträge 

Vergütung für die Kosten der Verwaltung des 
Monopols durch die Finanzbehörden (§ 18 Branntw- 

MonG) 

Übertrag: . . . 


DM DM DM 


6 007 392,18 

677 058,50 
211 835,77 

351 571,30 1 240 465,57 7 247 857,75 


282 245,57 
321 434,93 
220 125,06 

135 349,24 959 154,80 


123 127 159,05 
36 074 156,50 
927 469,41 

14 467 635,43 

1 327 716,08 175 924 136,47 


7 661 723,94 
51 945,27 

26 860,94 7 740 530,1 5 


4 450 000,— 

196 321 679,17 
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ERTRÄGE 


DM DM DM 


Erlöse aus Branntweinverkäufen 

Erträge aus 

a) Mehrmengen 

b) Branntweinaufschlagspitze 

Ertragszinsen 

Sonstige Erträge 

Außerordentliche Erträge . . . 

Branntweinsteuer 


186 693 263,26 


21 752,61 

31 143 972— 31 165 724,61 

802 413,67 
610 518,56 
221 938,06 

147 209 626,28 



Übertrag: 


219 493 858,16 
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AUFWENDUNGEN 


DM DM DM 

Übertrag: . . . 196 321 679,17 

Kosten der verschlußsicheren Einrichtung von Bren- 
nereien (§ 55 BranntwMonG) 26 530,98 

Sonstiger betrieblicher Aufwand 

a) Frachten 3 706 582,27 

b) Sonstiger Aufwand 795 870,69 4 502 452,96 


Aufwandszinsen 


Ausfuhrvergütungen (§ 105 BranntwMonG) ... 5 025,390,87 

Außerordentliche Aufwendungen 1 887 132,01 

Zuweisung zur Rücklage 5 000 000, 

Abzuführende Reineinnahme (§ 86 BranntwMonG) 6 728 677,92 


Branntweinsteuer 147 209 626,28 



Offenbach (Main), im Februar 1958 
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ERTRÄGE 


DM 

Übertrag: . . . 219 493 858,16 



Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 

V erwertungss teile 
Dr. Baumgartner 

m. d. W. d. G. b. 
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